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und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

den wöchent

qm e e eeeeeere
Wragh

Zeitgloſſen am 18. Januar.

Reichskanzler Dr. Marx hat an eine ſtudentiſche Verbindung
in Berlin aus Anlaß der Reichsgründungsfeier ein Schreiben
gerichtet, in dem es u. a. heißt:

„Wir haben ein neues Deutſches Reich, bei weitem nicht ſo mächtig

wie das frühere, denn ihm fehlt die ſchimmernde Wehr der Waffen;
nicht fo reich wie das alte, denn wir ſeufzen unter faſt unerträglichen
finanziellen Laſten. Wir ſind ein armes Volk geworden. Aber eins
hat das neue Reich mit dem alten gemeinſam: die Rechtsgrundlage,
Laſſen wir uns doch nicht durch das Gerede irre machen, es ſei ſowohl
vom ſtaatsbürgerlichen wie vom chriſtlichen Standpunkt aus unrecht,
dem neuen Deutſchen Reiche Geiſt und Kraft zur Verfügung zu ſtellen
denn es ſei hervorgerufen durch einen Rechtsbruch, durch die Revo
lution, und könne infolgedeſſen keinen Rechtsanſpruch den Staats
angehörigen gegenüber erheben. Falſch würde ein ſolcher Standpunkt

und und unßerechtfertigt ſowohl vor dem Richterſtuhl des Staats-
rechts wie vor dem des Gewiſſens. Richtig iſt, daß die Revolution
von 1918 ein Unrecht war. Tatſache aber iſt auch, daß ihre Wirkungen
zu Ende waren, als die durch freie allgemeine Wahl des Volkes ge
bildete Nationalverſamlung von Weimar die Verfaſſung der neuen
Deutſchen Republik vom 11. Auguſt 1919 ſchuf. Mit deren Jnkraft

treten hat das neue Deutſche Reich wiederum eine Rechtsgrundlage
gefunden. Von dieſem Zeitpunkte an hörte der rechtswidrige, durch
Hie Resvlution hervorgerufene Zuſtand auf. Verfaſſungsmäßig war
von da ab Verwaltung und Geſetzgebung in der deutſchen Republik
gegründet, von da ab haben die Angehörigen des Deutſchen Reichs
der verfaſſungsmäßigen Regierung Treue und Gehorſam zu leiſten,
nicht nur als Staatsbürger, ſondern auch als Chriſten Dieſe Dar
legungen ſind rechtlich und moraliſch durchaus einwandsfrei; ſie werden
leider Gottes allzu oft gerade in akademiſchen Kreiſen überſehen.“

Es trifft ſich, daß am Gebenktage der Gründung des Deutſchen
Reiches die Frage wieder aktuell iſt, die beſtehende Reichsverfaſſung
umzugeſtalten. Von Bayern iſt dieſe Anregung ausgegangen. Selt
ſames Zufammentreffen, daß von bayeriſchen Partikulariſten gefordert

wird, die Reichsverfaſſung auf den Stand der Bismaraſchen Grund
lage zurückzuführen, alſo auf jene Form, die Bismarck nur im ſtillen,
geſchickten, ja teilweiſe raffinierten diplomatiſchen Kampf gegen den

Baheriſchen Partiknlarismus aufgerichtet hat, und die er noch viel

e h e Seenennen ne es en vonDer deutſchen Geſchichte ſeit 1870 hat, wird die geſchichtliche Jronie
empfinden, die barin liegt, daß gerade der bayeriſche Partikularismus

den Reichsgedanken retten will. S
Den Namen Bismarck für die Anderung der Reichsverfaſſung

auszuſpielen, iſt ja ſehr geſchick. Unausſprechbare nationale Gefühls-
werte ſind mit dieſem Namen verbunden, aber es iſt gerade der
politiſche Hauptfehler der Deutſchen, der an dem großen Reichs und
Einheitsgedanken zehrt und frißt, daß ſolche Gefühlswerte das
politiſche Wägen und Denken trüben. Von altersher gewohnt, den
Staat nur im Feſtgewande zu grüßen und zu feiern, fehlt der Sinn
für die Größe des Alltäglichen in der Politik

Und ſp iſt der Deutſche ſchon halb gewonnen, wenn es heißt:
Zurückgewinnung der Bismarckſchen Grundlagen der Reichsverfaſſung
Wie ſieht es damit im nüchternen Tageslicht aus

Mehr als einen Bundesſtagt konnte Bismarck nicht bilden, der
Dhynaſtien wegen. Die Tatſache der regierenden Häuſer und ihre
Macht wurde die Grundlage ſeines Reichsbaues: garantierte man den
Fürſten ihre Souveränität, ſo ließ ſich um den Preis dieſer Garantie
auch ihr Zuſammenſchluß erreichen. Als Preuße dachte er ja nicht
ſehr ängſtlich über die Heiligkeit der dynaſtiſchen Souveränität, wie
am heſſiſchen und noch deutlicher am Hannvverſchen Beiſpiel erſichtlich
iſt. Er wußte auch eine uralte Dynaſtie kurzerhand zu kaſſieren.
Nicht mehr, als er durch Erhaltung der Dynaſtien die kleindeutſche
Reichseinheit erreichen konnte da griff er zu und ſchuf den verbündeten
Fürſten die Garantie ihrer Macht im Bundesrat.

Eben auf die Wiebererrichtung dieſes Bundesrats aber zielt die
bayeriſche Denkſchrift ab. Hat man erwogen, daß die Vorausſetzungen
dafür ſich völlig verändert haben Die zahlreichen Erbdynaſtien des
Reiches ſind nicht mehr. Jhre Wiedereinſetzung fordern ſelbſt die
auf der Rechten nicht. Die Struktur der Länder iſt ohne Erb
Synaſtie mit einer entſcheidenden Volksvertretung grundlegend
anders Somit fehlen gerade die Hauptſtützen des Bundesrates für
das Bismarckſche Syſtem. Für die Ländervertretung aber iſt ein
geeignetes und durch ſein Einſpruchsrecht mächtiges Organ vurch die
Weimarer Reichsverfaſſung geſchaffen worden der Reichsrat.
Was ſoll es für einen Sinn haben, ihm an der Beſchlußfaſſung über
die Reichsgeſete entſcheidenden Anteil, den des früheren Bundesrats,
zu verleihen Würde denn dadurch der Reichstag in ſeiner Struktur
geändert, würde nicht vielmehr lediglich die Geſetzgebungsmaſchine
noch mehr kompliziert? Es kommt darauf an, eine arbeitsfähige
Volksvertretung zu bekommen. Das iſt aber nicht möglich durch eine
Abänderung der Reichsverfaſſung durch Ausbau eines Bundesrats,
der den Reichstag und ſeinen Parteienpartikularismus nicht ändern
würde, ſondern das iſt Sache des Volkes, wenn es wieder wählt.

So einfach iſt die Verfaſſungsfrage nicht, daß man mit dem
großen Namen Bismarck Einrichtungen decken dürfte, die im Grunde
nichts bezwecken als eine Machterweiterung für den Partikularismus
im antibismarckſchen Sinne

Bismarck hatte Preußen, mit deſſen Macht er die Partiknlariſten
zwang und auch den Bundesrat gängelte. Es iſt verdächtig, daß
Männer, die das bayeriſche Vaterland immer vor dem deut
ſchen Vaterlanb nennen, gerabe dieſes Bundesratsſyſtem wollen, das
ſich doch nur im Sinne reichseinheitlicher Politik handhaben ließ, weil
Preußen die Macht hatte.

Nicht Bayern. Der jetzige Kanzler kann nicht mehr gleichzeitig
Miniſterpräſident Preußens ſein. Am wenigſten wünſchen das Knil-
ling und Kahr.

Alſo Vorſicht vor nern mit hiſtoriſcher Färbung!
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London, 18. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) John Hindley von der Maric- Export und Handelsgeſellſchaft
erklärte in einer Unterredung, daß die Beratungen über eine Gewäh
rung von Krediterleichterungen für große deutſche Kohlenkäuſe jetzt voll
endet ſeien. Der Kredit werde in Höhe von

750 000 Pfund Sterling
für den Ankauf durch die deutſchen Staatseiſenbahnen während der
nächſten 3 bis 4 Monate für etwa 400 bis 500 000 Tonnen Kohle ge
wührt.

Die Verfaſſungsdenkſchriſt.
Berlin, 18. Jan. (WTB.) Das Reichskabinett beriet geſtern
die Denkſchriſt der bayeriſchen Staatsregierung zur Reviſion der Wei
marer Reichsverfaſſung. Die Reichsregierung e es, daß durchdie Denkſchrift die Hisluſſton über die Weimarer erſaſſung in ruhige
ſachliche Bahnen geleitet wird, iſt aber einmütig der Aberzeugung, daß
ohne vorhergehende gründliche Prüfung ber Reparationsſrage und

Forderungen eine Veſchlußfaſſung nicht möglich ſei.
Berlin, 18. Jan. (WZB.) Reichskanzler Marx iſt geſtern

abend zu einem Zuſammentreffen mit dem bayeriſchen Miniſterpräſi
denten Dr. Knilling abgereiſt. Die Begegnung entſpricht einem von
beiden Seiten geänßerten Wunſche, der umſo verſtändiger iſt, als die
beiden Staatsmäünner ſich noch nicht kennen.

ſt

n

Es werden am heutigen Tage wieder viele viele Worte gemacht.
Man her Delſchen geht es ſo daß er übernüdet und überſättigt iſt
von bauſend agitakoriſchen Forderungen, Redensarten, Verſprechungen,
die auf ihn einſtürmen. Es gibt eine Methode, das Echte aus den
vielen Worten herauszufinden: eine Reihe von Fragen. Wenn der
Wind geht, reißt er beim Schaufelwurf die Spreu mit fort, indeſſen der
ſchwere Weizen zu Boden fällt.

So können Fragen wirken. Zum Beiſpiel bei dem vielgebrauchten
Wort „Volks gemeinſchaft Was würdeſt du opfern, um ſie
zu ermöglichen Was an Vorurteilen, Beſitz, Standesehre?

Oder bei dein Wort: „Völkiſche Reinheit“, „Volkskraft“ Haſt
du ſchon bedacht, daß dieſe Frage nicht negativ zu beantworten iſt, ſon
dern daß ſie eine ſehr ſchlichte praktiſche Bauern und Siedlerfrage iſt

„Nationale Politik“ wie ſteht es mit der Bereitſchaft, zu ihren
Gunſten wirtſchaftliche Intereſſen preiszugeben.

„Ein ſtarkes Reich haſt du ſchon bedacht, daß es ſehr nüchterne,
ſtaatsrechtliche Folgen hat, jenes große Wort, das die Loſung des
18. Januar werden ſollte Es heißt:

„Jch kenne nur ein Vaterland, und das heißt Deutſchland!“
S. B.

e F. I S e IaHolitiſche Disziplin in Frankreich.
Paris, 18. Jan. (WTB.) Die Kammer beſchloß mit 360 gegen

212 Stimmen, die Erörterung der Jnterpellation über den Franken-
ſturz und die Teuerung entſprechend dem Wunſche der Regierung
zu vertagen.

Poincars animiert.
Paris, 18. Jan. (WTB.) Jn der geſtrigen Kammerſitzung

führte Poincars zur Begründung der vom Finanzminiſter ein
gebrachten Steuergeſetze u. a. aus, daß ſich der Frank ſeit Mittwoch,
alſo ſeit der Ankündigung der Regierungsmaßnahmen gebeſſert habe.
(Nicht weſentlich. Symptomkuren taugen nichts. Die Red.) Poincarsé
bezeichnete die Hilfsquellen Frankreichs als ungeheuer und verwies
auf die günſtige Handelsbilanz, wie auf die Tatſache, daß man den
Banknotenumlauf verlängert habe. Auch die Budgetausgaben ſeien
herabgeſetzt worden, während die Einnahmen ſich andauernd geſteigert
hätten. Jede unnötige Ausgabe müſſe unterdrückt werden. Die Re
gierung ſei überzeugt, daß, wenn die Kammer ihr die Mittel zur
Verfügung ſtellen würde, der Frank fortgeſetzt ſteigen würde.

Der Anfang zu einem Ermächtigungsgeſetz.
Paris, 18. Jan. (WTB.) Der Miniſterrat beſchloß, einen

Geſetzentwurf einzubringen, der die Regierung ermächtigt, durch Ver
re Einfuhr freigugeben, ſoweit ſie nativnalen Notwendigkeiten
entſpricht.

ſ 9 g ſ ſ eie rungHartel- Forderungen an die Reſchsregierung.
W B. meldet aus Berlin

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
beauftragte den Fraktionsvorſtand erneut, bei der Reichsregierung
zwecks alsbaldiger Aufhehung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes
vorſtellig zu werden und forderte in einer Entſchließung die Reichs
en auf, dem Reichstag ein Ausführungsgeſeß zu Artikel 48der Rei hsverſaſſung ſo rechtzeitig vorzulegen, daß dieſe Vorlage noch
nör Ablauf der Legislaturperiode erledigt werden kann. Der Vor
ſtand ſoll bei der Regierung nachdrücklich darauf hinwirken, daß troß
e
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Paris, 18. Jan. (W Die Bank von Frankreich
hat den Wechſeldiskontſatz von 57 guf 6 und den Lomnbard-

zinsſuß von 674 auf 7 Prozent erhöht.

Hr. Gchacht abgereſſt.

Berkin, 18. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat, wie wir erfahren ſeine
Reiſe geſtern abend nach Paris angetreten. Es iſt alſo anzunehmen,
daß er bereits am morgigen Sonnabend mit dem Unterſuchungsaus
ſchuſt der Reparationskommiſſion in die von ihm gewünſchten Be
ſprechungen über die deutſche Währungslage und die Sanierung der
deutſchen Finanzen eintreten wird.

Parits, 18. Jan. (WWB.) Geſtern hat der erſte Sachverſtän
bigenausſchuß nur eine Sitzung abgehalten. „Newyork Herald“ glaubt
zu wiſſen, daß die Delegierten jetzt jeder n ſich damit beſchäftigt ſeien,
einen Jragebogen aufzuſtellen, der Dr. Schacht vorgelegt werden ſoll.

Hoeſch in Berlin.
Der deutſche Geſchäftsträger in Paris v. Hoeſch iſt, wie wir hören,r morgen in Berlin eingetroffen. Der deutſche Vertreter in Brüſſel,

vediger, befindet ſich bereits ſeit einigen Tagen in Berlin. Die Be
ratungen über die franzöſiſchbelgiſche Antwort werden heute aufge
nommen.

Der engliſche Verkehrsſtreiß unvermeidlich.

London, 18. Jan. (WTB.) Nach einer Beſprechung mit den
Eiſenbahndirektoren und dem Vollzugsausſchnß der Lokomotivführer
und Heizervereinigung erklärte geſtern abend Henderſon er könne
keine Möglichkeit entdecken, den Ausſtand zu vermeiden. Die Abſtim-

e
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ehe dem Reichstag überl
Punkten der Verordnung wird gefordert,

I. Aufwertung von Geldforderungen nicht zu Gunſten der privaten
Gläubiger, ſondern zugunſten der Allgemeinheit;

2. Verwendung eines Teiles der aufkommenden Beträge zurSchaffun e leender Fürſorgemaßnahmen. Die Erhöhung
Mieten ſoll nur ſchrittweiſe erfolgen. Endlich wird Erhaltung der
Reichsfinanzverwaltung bei der Neugeſtaltung des e eund berleung einiger Einnahmequellen an die Länder und Ge
meinden gefordert.

Ein neues Wahlgeſet?
Jn den Zeitungen aller Parteien wird in den letzten Tagen die

Frage erhrtert, ob nicht noch vor den nächſten Reichstagswahlen jenesReichswahlgeſe exlaſſen werden könnte, das in der Verfaſſung in
Ausſicht geſtellt iſt und geeignet wäre, die ſchwerſten Mängel des
jetzt noch von den Nationalverſammlungswahlen her in Übung befindKeichewahlſoſtems z beſeitigen. Wenn die Wahlen erſt im Mai vder

Juni e liebe gewiß noch Zeit zum Erlaß eines ſolchen
Geſetzes übrig, zumal wenn es von der Regierung auf Grund des
Ermächtigungsgeſetzes herausgebracht würde. Die Frage iſt nur, ob
es für zuläſſig angeſehen wird, daß die Grundlagen des Reichswahl-
rechtes ohne aktive Mitwirkung des Reichstages ſelbſt geändert
werden können. Soll aber der Reichstag das Wahlgefetz erſt beraten,
ſo iſt ſchwerlich damit zu rechnen, daß dieſe Beratung ſchnell vor
wärts geht. Bekanntlich liegt ihm ja ſchon ſeit einem Jahr der
Entwurf eines neuen Reichswahlgeſetzes vor, ohne daß bis jetzt etwas
Weſentliches aus bem Geſetz geworden iſt. Nur an Kleinigkeiten,
wie an der Ausgabe von Stimmzetteln durch bas Reich hat man
geändert. Jm Reichsminiſterium des Jnnern, der eigentlichen Reichs
wahlbehörde, wird ſelbſtverſtändlich an der Materie gründlich ge
arbeitet. Jn den Schubfächern dieſes Miniſteriums liegt zweifellos
ein längſt fertiger Geſeßentwurf. Aber ob er noch rechtzeitig im
Reichskabinett durchberaten und im Reichsrat und Reichstag ver
abſchiedet werden kann, wenn er nicht auf dem Verordnungsweg
Geſetzeskraft erhält, iſt zweifelhaft.

FDr. Wirth als Mahner und Waro 0 e g. d eDer frühere Reichskanzler Dr. Wirth hat ſoeben ein politiſch außerordentlich bedeukſames Schreiben an einen Parteifreund en nach

dem er ſich, ſicherlich bewußt, ſeit ſeinem Rücktritt von der Kanzlerſchaft
vom parteipolitiſchen Leben ſtark zurückgehalten hatte. Er hat, wie er
innerlich, vor kurzem eine außerordentlich ſchwere Krankheit durchge
macht, die ihn an den Rand des Grabes brachke, und aus ſeinem Briefe
gewinnt man faſt den Eindruck, als ob ihm die Wanderung zwiſchen
zwei Welten auch eine diefere Einſicht in die großen pelitiſchen Zu
ſammenhänge im Leben eines Bolkes, und im beſonderen des deutſchen
Volkes vermittelt hätte. Sein Brief iſt ein packender Ruf zur Samm-
lung und zum Kampfe für den deutſchen Staat, wie er Heute vor uns
ſteht und ſein zunächſt liegendes Ziel iſt ein Appell an ſeine Partei das
Zentrum, dem er am Vorabend weittragender wirtſchafts- und innen-
politiſcher Auseinanderſetzungen und der Wahlen zum neuen Reichstage
eindringli Gebächtnis zurüchruft, daß es alle Zeit eine Partei der
Mitte und niemals reaktionar geweſen ſei. Das eigentlich Bedeutſame
des Briefes aber deſteht in dem Hinweis, daß de Entwicklung und die
Tatſachen bie Politik der alten Koalitien gerechtfertigt hätten,
von deutſehnationgler Seite und aus den Kreiſen der Wirſchaft
kannte, heftige Kampf geführt werden iſt. eht die
des Zentrums darin, Kicht h
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Geite 2. Merſeburger Korreſpondent. Frektag den 18. Jannar 1924.
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Altraradikale Wirrköpſe.
Während der ſächſiſchen Gemeindewahlen haben es r Ultra

radikalen auf der äußerſten Rechten in einer für ihre Verhältniſſe
beſonders günſtigen Situation fertiggebracht, einander in die Haare
u fahren und ſich damit die Chancen ſelber zu verſchlechtern. Ein
ampf aller gegen alle iſt ja überhaupt das Signum der Lage im

deutſchvölkiſchen Kreiſe, und er hat in den allerletzten Tagen ſogar
dazu geführt, daß ſich die Deutſchvölkiſchen mit den der D. E.- Leuten
als Angeber und Verräter in der Affäre des Mordplans
egen den General Seeckt gegenüberſtehen.
eichskommiſſar Kuenzer ſoll nämlich von Angehörigen der Deutſch

völkiſchen Freiheitspartei gekommen ſein, die es ablehnten, einen Plan
z fördern, der aus der Gegend Ehrhardts ſtammte. Man muß
grauf verzichten, ſich in dieſen häuslichen Streit zu miſchen, er iſt

erſtens allzu unerfreulich und zweitens beſchämend, wenn man daran
denkt, daß es in Deutſchland Leute giht, die ſo ſeltſamen Propheten
Gefolgſchaft leiſten. Und das, obgleich man in Bahern ſowohl den
Rechtsradikalen wie den Nationalſozialiſten ja freie Hand gelaſſen hat,
um die Probe auf ihr Evangelium des Heils zu machen! Dabei hat
ſoeben der Führer der Bayeriſchen Volkspartei, der Abg. Heldt, in
aller Offentlichkeit erklärt, er könne nicht leugnen, daß gerade dank
dieſer völkiſchen Tätigkeit die Ordnungszelle
Unbrbnungszelle geworden ſei

Wie weit muß es gekommen ſein, wenn dieſe Erkenntnis, die
längſtens Gemeingut aller Nichtbayern war, nun auch von der ver
antwortlichen bayeriſchen Regiernngspartei geteilt und offen zugeſtanden
werden muß. Es paßt ausgezeichnet in dieſen Zuſammenhang, daß
die Deutſchnationalen eine grundſätzliche Erklärung gegen dievom Generalſtaatskommiſſar von Kehr angewandten Mekhoden ab

geben ließen, die doch vordem von ihnen ſo hoch geprieſen und geradezu
als Allheilmitetl für Deutſchlands Rettung auspoſaunt worden waren.
Die Demokraten legten in dieſer Ausſprache das Schwergewicht
auf die Forderung, daß in dem bevorſtehenden Münchener Putſchiſten
prozeß die breitete Offentlichkeit hergeſtellt und der Generalſtaats-
kommiſſar als Mitverdächtiger, nicht als Kronzenge behandelt, am
beſten überhaupt nicht als Zeuge vereidigt werde. Aus alledem darf
vielleicht geſchloſſen werden, daß der heilloſe Wirrwarr in Bayern all
mählich ſich ſelbſt aufzufreſſen beginnt und langſam jene Vernunſt
wieder zur Herrſchaft kommen läßk, die man im übrigen Deutſchland
beim Blick auf Bahern ſo ſchmerzlich vermißt hat.

v 398 WeAus der engliſchen Anterhansdebatte.
Clynes begründet die Oppoſitionsſtellung der Arbeiterpartei.

London, 18. Jan. (WTB.) Jm Unterhauſe verwies Clynes
beim Einbringen des Mißtrauensantrages der Arbeiterpartei auf die
unkhare Lage der Beziehungen Englands zu den Ländern und be

zeichnete die Stellung Englands im Auslande als ſchwächer denn je
zuvor. Dauernde Freundſchaſten in Europa ſeien nur möglich, wenn
Deutſchland und Frankreich in Frieden lehten. Es würde eine mon

röſe Vorbereitung für den nächſten Krieg bedenten, wenn Deutſchland
jetzt ſchlimmer behandelt würde als Frankreich vor 50 Jahren durch
Deutſchland.

England könne nicht länger zuſehen und gbwarten.
Elynes begrüßte die amerikaniſche Beteiligung in der Reparations

rage und verürteilde die mangelnde Unterſtützung des Völkerbundes
urch die Regierung.

Asquith (lWeral) erklärte für den Mißtrauensantrag ſtimmen
zu wollen. Keine Regierung habe bisher größeren dalſächlichen Schaden

Hangerichtet. Von einer Koalition oder Fuſton der liberalen und Ar
beiterpartei könne wegen unüberbrückhärer Unterſchiede in ſundg
mentalen Fragen nativnaler Politik keine Rede ſein. Auch in zahl
reichen Dingen ſei ein Zuſammen wirken mit den Arbeitern wie mit den
Konſervativen un Der Geſundheitsminiſter ſchob die Verant
n für die Einſetzung der Arbeiterpartei den Liberglen zu, ver
jeß aber die Unterſtützung der Konſervativen, um den Frieden

ppas ſicher zu geſtalten

GHer Termin der Reichstagswahlen
„Demokratiſche Zeilungsdienſt“ hört, iſt noch von keiner

gebenden politiſchen Stelle ein beſtimmter Tag für die kommenden

Reichstagswahlen in Ausſicht genommen. Wohl beſteht Abereinſtim
mung unter den Führern der Mittelparteien, welche der Regierung nahe
ſtehen, daß man aus außen und innenpolitiſchen Erwägungen den
Wahltermin nicht verfrüht anſetzen ſolle, wenn auch der letzte, ver
faſſungsrechtlich mögliche Termin des 6. Auguſt wegen der Ernte und
Reiſezeit praktiſch' nicht mehr in Betracht käme. Auch die Regierung
iſt der Anſicht, daß es wünſchenswert wäre, wenn die Stabiliſierung der

engliſchen Arbeiterregierung und der Ausfall der franzöſiſchen Kammer
wahlen der deutſchen Reichstagswahl vorausgingen und wenn ferner
die innerpolitiſche Geſundung noch einige Fortſchritte machen könne.
Danach wird man annehmen dürfen, daß im Mai oder Juni gewählt

Bayern zu einer

Anenvolitiſche Aberſirht.
Jtalſen und die Aorgänge in der Pialz.

Rom, 18. Jan. (Priv.-Telegr.) „Popolo Romano“ brandmarkt
die Verbrechen, die Frankreich und Belgien unter den Augen Europas
in ber Pfalz begehen, und ert in den Worten namentlich
die beliſchen Katholiken auf ſ5 Vergewaltigung chriſtlicher Ge

Die Anzeige an den

Michkiges vom Tage.
Markhewertung in der Newurker Schluß und Nachbörſe 23

Geld, 24 Cent Brief. Deollarparität demnach 4,2 Billivnen.
e

Die Reviſion im Düſſeldorfer Schupo Prozeß iſt verworfen worden.
c

Die Berliner Skadtverordnetenverſammlung hat geſtern im erſten
Wahlgang den ſoztaldemokratiſchen Shbadtverordneten Staß e
Stimmen zum Stadtverordnetenvorſteher gewählt. Auf Caſpari ent
fielen 79, auf den kommuniſtiſchen Kandidaten 12 Stimmen.

e

Das niederländiſchindiſche Rote KreuRoten Kreuz 20000 Gulden für die wo
überwieſen

ngen, ſei nicht Liebe, ſondern Haß, nicht Frieden, ſondern Krieg,
und die katholiſchen Belgier, deren Vertreter in der Regierung ſitzen
müßten den Mut haben, ſich von ſolcher politiſchen Henkersarbeit loszu
ſagen. „Popolo“ druckt ferner eine Berliner Depeſche ab, wonach die
e e gegen die einzige Stimme des engliſchen Delegierten beſchloß, die Dekrete der ſogenannten ſeparaliſtiſchen Regierung
zu regiſtrieren. „Popolo“ wundert ſich, daß nicht auch italieniſche
Delegierte gegen die Regiſtrierung proteſtiert habe und verlangt Auf
ſchluß, welche Haltung Jialien in der Sepgratiſtenfrage einnehme.
un werde man nicht den bebannten ſchweren Jrrtum wieder

olen.

hat dem niederländiſchen
dende deutſche Bevölkerung

Venizelos für eine Volksabſtimmung.
Pom, 18. Jan. (Priv.-Telegr.) Venizelos empfing Vertreter

der Auslandspreſſe und proteſtierte ſcharf gegen die Verbannung des
Königs die eine Beleidigung der Volksſouveränität ſei, denn nur das
Volk könne her die Staatsform entſchriden. Eine Volksabſtimmung
werde in ahſoluter Freiheit vor ſich gehen wofür er perſönlich garan
tiere. Zu dem Lanſanner Vertrage erklärte Venizelos, daß Griechen
land denſelben ratiſizieren und ihn ſtreng beobachten werde, auch wenn
die Gryßmächte ihn nicht ratiſizieren ſollten.

Schacht nicht vor Sonnabend in Paris.
Paris, 18. Jan. (Priv.Telegr.) Die Kriegslaſtenkommiſſivn

in Paris hat dem Vorſitzenden des erſten Sachverſtändigengusſchuſſes,
General Dawes, heute früh mitgeteilt daß der Reichsbanfpräſident Dr.
Schacht der Einladung des Sachverſtändigengusſchuſſes folgen und jede
gewünſchte Auskunft erteilen werde. Dr. Schacht kann aber früheſtens
am Sonnabend erſt in Paris ankommen, da er bereits andere Reiſe
dispoſitionen getroffen hatte, die jetzt abgeündert werden müſſen.

n ehe W
An unſere Leſer!

Mit Sonnabend den 19 ds. Mts. führen wir die vierzehntägige
Bezugszeit ein. Unſere Träger werden in den nächſten Tagen

1,20 für das Abonnement vom 19. 1. bis einſchließlich 1. 2.
eingiehen.

Soweit es gewünſcht wird, kann der Abonnementspreis auch
weiter, wie bisher noch wöchentlich den werden. Die
Träger ſind angewieſen, in dieſen Fällen den Leſern weitgehend
endgegengukommen.

Wir bitten die Leſerſchaft, das Bezugsgeld ab Sonnabend zur
Abholung bereit zu halten, damit den Trägern Zeitverluſte und
unnütze Wege erſpart bleiben. Dieſe werden ſich immer durch be
ſonders pünktliche und ordentliche Bedienung dankbar erweiſen,

Verlag des „Merſeburger Korreſpondent“.
Bezugsabteilung.

Amerika und MRexikos Wirren.

London, 16. Jan. Reuter meldet ans Waſhington, es ver

niſchen Nyſſtändiſchen dahon verſtändigen werde, daß der normale
amerikaniſche Handel mit dem Hafen von Tampies während der gegen
wärtig ſtattſindenden Kämpfe nicht geſtört werden dürfe

Heutſchland.
Eine Rede Gtreſemanns zur Lage.

Hamburg, 18. Jan, (WTB.) Vor einer ſtarkbeſuchten Ver
ſammlung der Deutſchen Volkspartei zur Feier des Reichsgründungs
tages erklärte Reichsautßenminiſter Dr. Streſemann, der Ruhrkampf
habe gezeigt, daß es auch für das deutſche Volk eine Grenze der Geduld
ünd des Enkſagens gebe.

Die Vorgänge in der Pfalz ſeien eine Kulturſchande
Es liege im Intereſſe der alliterten Welt, nicht über die Be

ſtimmungen des Verſailler Vertrages hinwegzuſetzen, dem ſonſt ſeine
Grundlage überhaupt entzogen würde. Der Miniſter ſprach die W
nung aus, daß die in Paris zuſammengetretenen internationglen Aus
ſchüſſe freimütig ihr Urteil über die weltwirtſchaftliche Situation ab
geben. Die Entſcheidung eile aber, denn zweifellos könnte die deutſche
Induſtrie die Laſten der Mieumverträge nicht mehr lange tragen. Eine
Verlängerung dieſer Verträge, ſoweit ſie überhaupt annehmbar ſeien,
ſei ſeitens des Reiches nur im Rahmen der endgültigen Löſung des
Reparationsprobkems möglich, wenn nicht internakionales Kapital die
Leiſtungen ſür den Wiederaufbau Europas übernehmen ſolle, die die
endgültige Verſtändigung mit Deutſchland zur Grundlage haben müſſe.

e

laute, daß die amerikaniſche e Führer Huerta der meyika
t

toffeln, Gemüſe, Fleiſch, Butter, Schmalz K

Jnnerpolitiſch drückte Dr. Streſemann die Hoffnung auf eine
Verſtändigung über die Verfaſſungsfrage

aus und die Zuverſicht, 9 die Stabiliſterung der deutſchen Währung
von Beſtand ſein werde. Er glaube, ſagen zu können, daß die baldige
Errichtung der deutſchen Goldnotenbank e Der Miniſter be
n r Schluß, daß der Kampf gegen die Schuldlüge eine nationale

„Politiſche“ Radauſzenen im Dresdener Thenter.
Dresden 18. Jan. (WTB.) Bei der Erſtaufführung von

Ernſt Tollers Tragsdie Der Hinkemann“ kam es m ſtaatlichen
Schauſpielhaus zu einem großen Theaterſkandal. Schon in erſten
Szene nach Paul Großmanns Bekenntnis, er ſei ein Atheiſt, pfiff ein
Teil der Zuſchauer auf Schlüſſeln, ein anderer Teil klatſchte lebhaft.
Der Lärm dauerte während der ganzen Aufführung an. Mittken im
weiten Akt wurde das Deutſchlandlied und die Wacht am Rhein gegen Jn der Pauſe bildeten ſich erregte Gruppen unter heftigen

Diskuſſivnen. Die Schutzmannſchaft entfernte n Theaker
beſucher aus dem Zuſchauerraum. Der dritte Akt ging völlig im
Lärm unter. Nach Schluß der Vorſtellung ſetzten ſich die Demon
ſtratiomen vor dem Theater fort, wo aber ein e n die Ruhe
bald wieder herſtellte. Ein Berliner Bankier erlitt infolge der Auf
regung einen Schlaganfall, an dem er ſofort verſchied.

Die Kommuniſten gegen die ſächſiſche Kvalition.
Dresden, 18. Jan. (WTB.) Vom Landtag wurde der Miß

trauensantrag der Kommuniſten gegen die Stimmen der Antragſteller
ahgelehnt. Die Deutſchnationalen enthielten ſich der Abſtimmung Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Geſehentwurf über die Kber
tragung der ſächſiſchen Kohlen und Elektrizitätsunternehmungen an
die Akliengeſellſchaft ſächſiſcher Werke zu Dresden gegen die Stimmen
der Kommuniſten angenommen.

Streikterror in Krefeld. g.
Köln, 18. Jan. (Priv.-Telegr.) Die „Köln. Ztg.“ meldet Jn

Krefeld dauert der Generglſtreik fort. Die Syndikaliſten und Univniſten
ben einen außerordentlichen Terrovr aus. Mit Gummiknüppeln be
waffnet haben ihre Stoßtrupps die einzelnen Betriebe pingegg
Remſcheid nimmt die Zahl der Arbeitswilligen ſtändig zu. Jn Ve
üben die Ausſtändigen einen ſtarken Terror aus und verhindern
Wiederaufnahme der Arbeit.

Bildung des thüringiſchen r de Wohn
viv. Telegr. u nWeimar, 18 Jan. F v.Telegr.) r

dung der Regierung An
ſtellungen, n und Verſetzungen von Beamtennur t rin eines Ausſchuſſes von fünf Mitgliedern unter dem

tn
die

Vor des Oberlandesgerichtspräſtdenten von Jeng vorgenommenen ſollen. Als zwei weitere Mitglieder jetzt die Reichs
regierung, nachdem die Parteien von ihrem Recht keinen Gebrauch ge

em
macht haben, den Oberlandesgerichtsrat r e und denverwaltungsgerichtsvat Knauth Gena) ie thüringiſche Regierungden Ainſer e D. Baudert. und den Miniſterialdirekkor Rittweger

vom thüringiſchen Juſtizminiſterium ernannt.

Anruhen in Düſſeldorf.

Däüſſeldorf, 17. Jan. t nes in n le en Auf dem Hindenburgwall, in der Nähe des
Warenhauſes Tietz, wurde von Demonſtranten ein Straßenbahnwagen
umgeworſen. Die Polizei ſah ſich gezwungen mit blanker Waffe einzu
greifen. Nach dem Polizeibericht wurde geſtern abend an einem Be
amten der Polizei ein Meuchelmord verſucht. Jüngere Burſchen, denen
ein Beamter entgegenkam, ſeuerten plötzlich auf ihn

Merſeburg und Amgegend.

18. Januar.

Merſeburger Volksſpeiſung.

De Vorbereitungen zu der am Montag den 21. Jan

Notfpeiſung ſchritt erttee-mit Ernſt ünd Hingebung daran. Die vorhandenen htungen ſin
wieder inſtand geſetzt Und ſo ausgebaut worden daß mehrere

n beundert Notleidende geſpeiſt werden können.
peiſenchränktem Maße wird auch Gelegenheit geſchaffen werden, die

an Ort und Stelle zu verzehren.
Die Anmeldungen zu den Speiſungen haben begonnen. Hilfs-

bedürftige aller Stande u ſich in die Liſten eintragen ſ vo

daß die Notſpeiſung wir
voll Ein Hilfswerk nicht für eine beſondere Schicht, ſondern
r alle, die Not leiden.

Es ſei hier noch einmal e hingewieſen, daß die bisherigen
Speiſungen (z. B. im Herzog Chriſtian und die des Vaterländiſchen
Frauenvereins) beſtehen bleiben und die Arbeitsloſen wie bisher in
einer beſonderen Küche beköſtigt werden.

Und die Mittel? Noch ſind ſie der Kommiſſion nicht überreichlich
geelleſſen: aber wir können gewiß ſein, daß der Opferſinn der

erſeburger auch diesmal ſich bewähren wird. Er zeigte ſich,
als es galt, dem Waiſenhaus durch die ſchwerſte Zeit hindurchzuhelfen,
der Stadt das Kinderfeſt zu erhalten und in vielen anderen ters
und er ſollte r wo es ſo überaus Großes gilt? Merſeburg
zu den wenigen Städten gehören, deren Bürger Herz und Hand an
d ts der großen Not verſchließen Merſeburg ſollte ſich vor ſeinen

achbarſtädten ſchämen müſſen Das wird kein Merſeburger ernſt
lich wollen, ſondern geben, was in ſeinen Kräften ſteht.

Angenommen werden Geld, Kohlen, Mehl, Grieß, Graupen, Kar
konialwaren uſw.ſetze ſich aufzulehnen. W d Belgier in der Pfalz

e r ehe 7 e84ſ8 eigner Kraft
Aus der Lebensſkizze des weiland Bürgermeiſters Seffnex Merſeburg.

10. Fortſetzung.
Jn dem Ernſte, mit welchem ich mein Ziel verfolgte ging die

reude nicht verloren, welche der Verkehr mit lieben Freunden bietet.
Frohſinn und Heiterkeit, die mir immer eigen waren, haben ſtets
etwas Anziehendes und ſo gewann auch ich unker meinen Komilitonen
recht viele Freunde, und zwar aus allen Fakultäten. Nicht nur weil
der muntere Knabe meiner Wirtsleute mich ſo zu rufen llegte,
da auch, wie mir in ſpäterer Zeit ein lieber Studiengenoſſe in

as Gedächtnis zurückrief, wegen meines geſetzteren Auftretens, wurde
ich gewöhnlich der „Onkel“ genannt. Jch nenne von meinen Mein
n rein und Krug, beide als Kandidaten der Theologie frühzeitig
geſtorben, Lo ren z, Juſtizral, Kunow, der mich ſpäter als Kreis
gerichtsrat beſuchte, Nehſe, Appellrat, Steyer, Staute,
Paſtoren, Bee witz, Mebdiziner, vor allem aber Rittler, Juſtiz-
rat, mit welchem ich während der Studienzeit täglich verkehrte, bis
weilen auch gemeinſchaftlich arbeitete und welchen ich zu Pfingſten
1881 guf ſeine Koſten auf einer Erholungsreiſe nach der ſächſiſchen
Schweiz begleiten mußte. Kindler, Jppellrat und Knaut,
Kreisgerichtsrat, gehören ſchon, als ich noch Fuchs war, zu den be
mooſten Häuptern und ich war mit ihnen auf der Univerſität nur
kurze Zeit zuſammen.a eigentlichen Kneipereien fand ich wenig Gefallen. Von dem
Eintritt in eine Verbindung hielt ſchon der Koſtenpunkt mich zurück.
Aber es kam dazu noch ein ganz anderer Grund. Meiner Geſinnung
nach hätte ich mich nur der Burſchenſchaft anſchließen können, zu
welcher ſich auch die Meiſten meiner Freunde hielten. Und dieſer
damals nur geduldeten Verbindung mochte ich mich darum nicht an
ſchließen, weil ich, als ich allein immatrikuliert wurde, in dem förmlich
abgeleiſteten Eide gelobt hatte, keiner unerlaubten Verbindung bei
zukreten. Recht gut! Jch hätte ſonſt ſpäterhin wahrſcheinlich Ge
legenheit erhalten, mit manchen lieben Freunden im Feſtungsarreſt
über das Wohl des deutſchen Vaterlandes nähere Betrachtungen an

zuſtellen. e eIn die Zeit meines Univerſitätsſtudiums fielen einige Ereigniſſe,
die eine beſondere Bedeutung hatten und welche ich daher hier wenig
ſtens kurz mit berühren will.

Ein recht großer Übelſtand für die Studierenden in der damaligen
Zeit war es, daß die Hörſäle der Dozenten zerſtreut und in den ver
ſchiedenſten Gegenden der Stadt, häufig in den Privatwohnungen der
Profeſſoren ſich befanden. Man hatte, wenn die Vorleſungen un
mittelbar aufeinander folgten, mikunker ſeine Not, ſelbſt mit Hilfe
des gtademiſchen Viertels, die Hörſäle rechtzeitig zu erreichen. Eine
gröe Verbeſſerung würde in dieſer Beziehung angebahnt: es wurde

der Grundſtein zu einem Univerſitätsgebäude gelegt eine Feier
lichkeit, an welcher natürlich auch die Studenten den ihnen gebührenden
Anteil nahmen. Das Verzeichnis der Namen der derzeitigen Stu-
dierenden wurde in den Grundſtein mit eingelegt. Ein Stück Un
ſterblichkeit! Beneidenswerte Jünglinge!Als ein zweites Ereignis mußte der Kampf betrachtet werden,

welcher zwiſchen dem Nativnalismus und den Orthodoxen entbrannte
und eine tiefgehende Bewegung veranlaßte Nicht bloß die Theologen,
die Angehörigen aller Fakultäten nahmen Anlaß an dieſem Kampfe

Das dritte Exeignis war die Cholera. Die Muſenſtadt Halle
ſollte in einem weiten Umkreiſe zuerſt heimgeſucht werden von dieſem
Ungeheuer. Natürlich wurde dadurch allgemein eine große Angſt
verbreitet. Und allerdings wütete die Epidemie in einer entſetzlichen
Weiſe. Viele Studenten ergriffen die Flucht, mit ihnen ſelbſt der
gefeierte Profeſſor Geſenius, welcher e e in den Düften
der Schweinemaſt Nordhauſens und der deshalb in einem Spott
t ziemlich zugerichtet wurde. Jch blieb ruhig in Halle und ge
örte zu den Studenten, welche von dem Prorektor ausgewählt und

beauftragt wurden, ihre Komilitonen in einem gewiſſen Besirke auf
zuſuchen, ſich nach ihren Verhältniſſen zu erkundigen, und ihnen im
Fall des Bedürfniſſes Hilfe anzubieten

Welche Geldmittel mir für mein Studium zur Verfügung ſtanden,
habe ich bereits oben angedeuntet. Kein Finanzkünſtler wäre imſtande
geweſen, das Unzureichende zureichend zu machen. Die Ho fnung,
durch Arbeit bei einem Rechtsanwalt etwas zu verdienen, hatte ſich als
eine nichtige erwieſen. Einmal blieb mir hierzu bei meiner Vor
bereitung zum Maturitäts-Examen keine Zeit übrig und ſodann war
auch die juriſtiſche Praxis durch die längere Waffenübung etwas in
den Hintergrund getreten. Kein Wunder alſo, wenn meine Geldmittel
in dem erſten Studienjahr, wo ich die Kollegiengelder bezahlen und
auf Benefizien verzichten mußte, ar ſtark ange n wurden.Nach beſtandener Maturitäts- Prüfung erhielt ich burg ühlenbruchs

Vermitlung im Januar 1831 den Freitiſch, der mir bis zu meinem
Abgange für jedes folgende Semeſter gewährt wurde. Von Oſtern
1881 ab gelangte ich durch Pfotenhauer zu dem Genuſſe eines 50 Taler
betragenden wittenbergiſchen Stipendiums. Von dieſer Zeit ab wurden
mir die Honorare für e eſtundet. Jch hatte bei dieſen gewiß
dankenswerten Beihilfen Gelegenheit genug, mich in Entbehrungen zuüben, und es wurde mir in der Tat nicht ſchwer, beſcheidene Winſge

zu nähren und meine Bedürfniſſe zu beſchränken. Eigentliche Not
habe ich während meiner Studienzeit nicht gelitten. äſ „zehnte
Muſe“ ſollte auf mein Streben nur einen günſtigen Einfluß üben.
Indeſſen und wenn ich auch wie die Frau des Landpredigers von
Wakefield einen Geldbeutel von Wieſelfell gehabt hätte, eiwa mit
dem Jahre 1831 gingen meine eigenen Geldmittel zu Ende, und die
erwähnten Beihilfen wollten nicht völlig zureichen. Die Jnſuffiztenz

meines Vermögens lag klar am Tage. Es mußten Schulden gemacht
werden. Freund Cämmerer in Auerſtädt hatte ſich früher ſelbſt
freiwillig erboten, mir, ſobald es nötig werde, zu helfen, und er ge
währte mir nach und nach ein Darlehn von 100 Taler. Mein
Schneider in Halle welchen ich immer prompt bezahlt hatte, erklärte
ich aus eigener Bewegüng bereit, bei meinem Abgange mich auf
ump mit einem neuen Anzuge auszurüſten, und mein Hauswirth,

der als ein ſolides Haus kannte, offerierte ſich, mir meinen
letzten Hauspump gern ſtunden zu wollen. So hatte ich, als ich
Oſtern 1833 die Univerſität verließ, mit Zuſchuß der geſtundeten
Kollegiengelder, eine S uldenlaſt, die in runder Summe 200 Taler
betrug ohl mögen Viele von der Akademie mit einer größeren
Schuldenlaſt ſcheiden, welche ſie vielleicht unſchwer hätten vermeiden
können. Mir waren dieſe Schulden drückend, wenn ich auch wußte,
daß ſie nicht etwa leichtſinnig kontrahiert worden waren. übrigens
hatte ich mir noch eine kleine Summe reſerviert, die mir in der nächſten
Zeit durchhelfen ſollte.

Schwer trennte ich mich von dem akademiſchen Leben, in welchem
ich mich ſo recht glücklich gefühlt hatte, und es ſtimmte mich traurig
der Schritt. der mich hinüberführte in das Philiſterium. Das50 jährige Jubiläum der Vereinigung der Univerſität Wittenberg

mit Halle 21. Juni 1867 weckte ſchöne Erinnerungen an die
dort verlebten Jahre.

Am 10. April 1888 meldete ich mich bei dem Oberlandesgericht
in Naumburg zum erſten juriſtiſchen Eramen. Der Termin wurde
zu meinem Bedauern weit hinausgeſchoben. Erſt am 19. Juni ſollte
meine Prüfung erfolgen. Die Oberlandesgerichtsräte Luther und
Jungm ei ſt er waren meine Examinatoren. Wie rn ur
teilen über den Kandidaten, der ihnen früher öfter als Schreiber be
Watt war und der ſich nun e wollte, die Waage der heiligen

eit A in die Hand zu nehmen Indeſſen von Angſt keineSpur. Das Bewußtſein, fleißig gearbeitet zu haben, bewahrte mich
vor in ſolchen Lagen wohl vorkommenden fieberhaften Anwandlungen.
Die rung welcher ſich zugleich noch 5 andere Kandidaten unker
warfen, begann mit dem Uberſetzen einiger Stellen aus dem gorpus
juris und. n auf alle Gebiete der Rechtswiſſenſchaft. Die
Examinatyren ſprachen ihr Urteil über mich dahin aus: „daß ich
ſämtliche Fragen richtig beantwortet, ein ſehr gründliches und zu
ſammenhängendes Studium des Rechts bewieſen, eine ſchnelle und gute
Beurteilungskraft entwickelt habe, auch der lateiniſchen Sprache voll
ſtändig mächtig ſei. Von allen Examinanden hatte ich am beſten
beſtanden; ich erhielt die erſte Zenſur: „vorzüglich qualifigiert vro
Auscultatores“. So genau nach dem Protokolle, welches nach Ent
fernung der Examinatoren zur Einſicht mitgeteilt wurde.

(Fortſetzung folgt.

(Priv.-Telegr.) Geſtern abend war

lich das zu werden verſpricht, was ſie ſein

e

e



Nr. 165. Merſehnrger Korreſpondent. Freitag den 18. Jannar 1924. Serrte
Annahmeſtellen für Geldbeträge ſind alle Banken, Sparkaſſen, Firma gewählten Zuſatz Niederlauſitzer gewandt, weil die Geſell t

Schulen, Wohlfahrtsamt und die Geſchäſtsſtelle des „Merſeburger nur über ein ganz geringes Kapital verfüge und der Zuſa e Wetterwarte.
Korreſpondent“. ſei, über die Bedeutung der Firma Jrrkümer e Der V. W. am 19. 1. (Sonnabend): Mäßiger Froſt, etwas Schnee.

am beſten in der Speiſeſtelle in den Baracken,
egeben. Wer dazu nicht in der Lage iſt, gebe

dort oder bei dem Wohlfahrtsamt Beſcheid, damit die Spenden ab
geholt werden können.

Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg

EiſenbahnOberinlpektor R. Elſchner.
Nach jahrelanger Tätigkeit als Oberbahnhofsvorſteher in Merſe

burg tritt Eiſenbahnoberinſpektor Elſchner am 31. Januar in den wohl
verdienten Ruheſtand. Unter ſeinen Augen entſtand die große Um
wälzung der Umgebung von Merſeburg, von rein landwirtſchaftlichem
Charakter zu induſtrieller Blüte. Dieſe Umwandlung hat auch in ver
kehrstechniſcher Hinſicht außerordentliche Anforderungen an den Bahn
hofsleiter von Merſeburg geſtellt, und hat in ihm einen Mann von aus
gezeichneter Tatkraft und ruhiger Uberlegung gefunden. Wir wünſchen
dem berdienten Beamten, der ſich ehrenamtlich als Stadtverordneter der
demokratiſchen Fraktion in den Dienſt unſerer Vaterſtadt ſtellte, einen
ſorgenfreien und heiteren Lebensabend.

An ſeine Stelle tritt Eiſenbahnoberinſpektor Müller, visher
Betriebskontrolleur bei der Eiſenbahndirektion Halle.

Der Eiſenbahn Inſpektor Hentſchel, Leiter der Güterabferti
gung, trat gleichfalls nach hangjähriger treuer Pflichterfüllung in den
Ruheſtand. Für ihm übernimmt Oberkaſſenvorſteher Köhler von

hier die Leitung der Güterabfertigung.
t

Fahrplanänderungen.

Von Sonntag, 20. Januar ab
fällt ber Perſonenzug 2066 Merſeburg ab 10,20 vormittags bis
Halle an 10,45 vorm. an Sonn und Feſttagen aus.

Statt deſſen wird Perſonenzug 2077 Merſebur g ab 11,19 abds.
bis Halle (an 11,44 abends) auch Sonn und Jeſttags gefahren

Der Wert ver freien Station. Für die Zwecke des Steuer
abzugs vom Arbeitslohn iſt der Wert der vollen vreien Station vom
I. Januar 1924 ab wie folgt tgeſetzt: a) für weibliche en
uſw. monatlich 20, für männliche Angeſtellte uſw. monatlich 30,

für Angeſtellte höherer Ordnung monatlich 45 Goldmark. Außer
dem ſind für gewährte Naturalien e ee Sätze in Anrechnung zu
bringen. Roggen 5,90, Roggenmehl 7,40, Gerſte 7, Weizen 7, Weizen
p. Grieß, Graupen, Grüße 9,60, Hülſenfrüchte 18,25 Goldmark
je Zentner.

Mitteldeutſche Fahrplanwünſche für den Sommer Jn dieſen
Tagen fand in der Handelskammer in Halle eine Beſprechung ſäch
ſiſcher und mitteldeutſcher Verkehrsintereſſenten ſtatt. Bei der Be
ſprechung kam die Meinung zum Ausdruck, daß der Sommer fahr-plan, der von der Eiſenahnrerwalnng aufgeſtellt iſt, nicht halt
ar ſei und daß er eingehenden Reviſionen unterzogen werden müſſe.
In der Hauptſache wurden folgende Wünſche geänßert: Durchgehende
Züge Dresden Cotthus Küſtrin, mit Anſchluß von Halle und Leipzig
in Cottbus. Durchführung des Zuges 131 Bremen HamburSee tadt- Leipzig bis Dresden unter Benutzung von D 197. Inide ein ſoll die Kreuzung mit D 181 herbeigeführt und ſomit auch

eine direkte Verbindung Köln Dresden Breslau geſchaffen werden,
deren Gegenrichtung D 182 darſtellen ſoll. D 31-82 Berlin Magde
burg Hildesheim müſſen unbedingt wieder bis Köln durchgeführt
werden. Jn Magdeburg muß D 31 Mir an Perſonenzug 18 nachDeſſau erhalten. Zoiſchen Leipzig Magdeburg Hamburg ſind Per
ſonenzug 479- 480 über Deſſau unter Schaffung von Anſchluß in Bitter
feld für Halle zu fahren. Uber Halle D. 83 und Dieſe ſind als
zig Dresden Magdeburg für das ganze Jahr bis Uelzen oder Ham

burg für die Hauptreiſezeit vorzuſehen

lung an Minderiährige. Der Miniſter des
n nern hat wie der amſſiche Prenßiſche reſſedienſt mitteilt, be

ſlimmt: Reiſepäſſe und Sichtvermerke dürſen an Minderjährige deutſcher
Staatsangehörigkeit nur erteilt werden, wenn zum Antrage die
ſchriftliche Einverſtändniserklärung des geſetzlichen Ver
treters der Minderjährigen beigebracht wird. Wenn beſondere Gründe
in ſittlicher Hinſicht vorliegen, iſt gegebenenfalls die Abreiſe unter An
rufung des Vormüundſchaftsgerichtes vder des Jugendamtes zu ver
hindern. Handelt es ſich bei Reiſen, die minderjährige weibliche

deutſcher Staatsangehörigkeit ohne Begleitung erwachſener
ngehöriger ins Ausland unternehmen, um Antritt einer Stellung ſo

iſt von der Ortspolizeibehörde beim Reichs wanderungsamt, bei Ver
mittlung außerdem noch bei der Zentralpolizeiſtelle zur Bekämpfung des
Mädchenhandels, beim Polizeipräſidium Berlin anzufragen, ob die
Reiſe unbedenklich erſcheint.

Naturalien werden
Weiße Mauer 38, ab

Mehr Rentenpfennige. Die Summe für Rentenpfennige war
urſprünglich auf eine Mark pro Kopf der eners alſo auf 69
Millionen Rentenmark feſtgeſetzt. Wie der Deutſche Handelsdienſt
von zuſtändiger Seite erfährt, liegt dem Reichskabinett ein neuer
Entwurf vor, deſſen Genehmigung in allernächſter Zeit erwartet wird.
Da der Bedarf des Verkehrs nach kleinen Zahlungsmitteln außer
ordentlich groß iſt, hat man ſich entſchloſſen, das WMetallgeld auf
22 Mark pro Kopf der Bevölkrung, alſo auf 150 Millionen
Rentenmark zu erhöhen. Dies würde ungefähr den Zahlen des
vor dem Kriege e Metallgeldes entſprechen Der Kredit
der Rentenmark wird hierdurch neuerlich nicht belaſtet. Die tech
niſchen Schwierigkeiten, die ſich anfangs bei den neuen Metallegierun
en der Rentenpfennige ergeben hatten, ſind nunmehr behoben, Diennd ſtaatlichen Münzſtätten arbeiten mit Hochbetrieb. Es iſt
emnach bereits in den nächſten Tagen damit zu rechnen, daß eine
rößere Anzahl von kleinen Münzen in den Verkehr

ommt.
Nicht unter 50 Milliarden. Zahlungsmittel, die auf Beträge

unter 50 Milliarden Papiermark lauken, ſind die öffentlichen Kaſſen
nach einer Verordnung der Reichsregierung nicht mehr verpflichtet, in
Zahlung zu nehmen, ſoweit ſie nicht zur Begleichung von kleineren Be
trägen oder Spitzenbeträgen erforderlich ſind. Die Einlöſung dieſer
R lungsmittel durch die Noteninſtikute, die ſie ausgeſtellt haben, wird
hierdurch nicht berührt.

Verarbeitung verdorbener Speiſekartoffeln in Brennereien.
Die in dem Runderlaß des Miniſters für Landwirtſchaft Domänen
und Forſten vom 26. November ausgeſprochene Ermächtigung des
Regierungspräſidenten, die Verarbeitung verdorbener Speiſe artoffelnin ren ereien über den Rahmen des Kartoffelbrennrechts hinaus zu

nehmigen, bezog ſich nur auf die von den Antragſtellern ſelbſt geauten Karleffein; die Zuſtändigkeit bezüglich angekaufker

Kartoffeln war dagegen dem Rei miniſter r Ernährung und
Landwirtſchaft verblieben. Nunmehr iſt auch dieſe Befugnis den Re-
gierungspräſidenten übertragen.

Eine neue Laufbahn der Reichsbahn. Die Laufbahn der Werk
führer elektrotechniſcher und wärmetechniſcher Fachrichtung, ſowie für
Gas- und Waſſerwerke war bei den Staatsbahnen ſehr verſchieden.
Sie ſoll jetzt bei der Reichsbahn einheitlich werden. Es werden zweiHauptgruppen unterſchieden, Wertmeiſter im elektriſchen Werkdienſt,
Werkführer und Werkmeiſter für Kraftwerke, Heiz Gas- und Waſſer
werke ſowie n n Leitungsmeiſter.

Wer muß ſeine Umſahſtener voranmelden und vorauszahlen
Zur Abgabe monatlicher Voranmeldungen und zur Leiſtung mongt
re Vorauszahlungen der Umſatzſteuer ſind nach neuen Durch
führungsbeſtimmungen zur zweiten Steuernotverordnung Steuer
pflichtige verpflichtet, die für das ganze Kalenderjahr 1922 umſaß
ſteuerpflichtig waren und darin einen ſtenerpflichtigen Umſatz von
mehr als 15 Millionen erzielt haben, ferner ſolche die 1922 nicht
oder nicht voll umſahſteuerpflichtig waren bei denen aber die An
nahme gerechtfertigt iſt, daß i jene Grenze überſchritten haben wür
den, endlich andere Steuerpflichkige, deren Umſatz dem Umſatz dieſer
beiden Arten von Pflichtigen entſpricht. Die Landesfinanzämker vind
berechtigt, unter beſonderen Verhältniſſen Steuerpflichtige zu monat-
lichen Voranmeldungen heranzuziehen oder von der Heranziehung ab
zuſehen.

Meinungsverſchiedenheiten über Firmenznſätze. Zuſätze zu
Firmen, die auf einen geographiſchen Bezirk hinweiſen, ſind in neuerer
Zeit in zunehmendem. Maße gebräuchlich geworden. Die Jnhaber
wollen damit ihrem Unternehmen mehr Bedeutung verleihen. Uber
die Berechtigung dieſer Zuſähe gehen aber die Anſichten auseinander
So hat ſich die Handelskammer zu Kottbus gegen den von einer

wackeren Jungen, der im Berriebe ihres

Antrag der Kammer wurde aber in ſämtlichen Jnſtanzen zurück
gewieſen. Das Kammergericht iſt der Meinung, daß derartige Be
zeichnungen Werte ihrer Häufigkeit in ihrer Bedeutun verblaßt
wären. Der Verkehr verbinde mit ihnen nicht mehr die orſtellung
eines Unternehmens, das im Bezirk den Warenmarkt beherrſcht oder
merkbax beeinflußt. Nach der Feſtſtellung des Landgerichts wäre das
Wort Niederlauſitzer als Firmenzuſatz in Kottbus allgemein. Man
habe e an die in dem Worte liegende Kbertreibung gewöhnt, ſo da
eine Jrreführung ſelbſt dann nicht zu beſorgen wäre, wenn die Geſell
ſchaft zu einem umfangreichen Handel nicht in der Lage ſei.

S Lohnpfändung in Gold. Bei der Pfändung von Lohn und Ge
halt iſt ein beſtimmter Teil ihr nicht unterworfen. Nach einer neuen

erordnung des Reichsminiſters der Juſtiz geht der freie Betrag ſeht
bis zu 30 Goldmark in der in Mehr iſt zu einem Deitet v
Mehrbetrages geſchützt. Die Golbmark berechnet ſich daben nach dem
Goldumrechnungsſaß Der Reichsminiſter der Juſtiz kann ihn auch
anders beſtimmen. Die Verordnung tritt am T Februar in KraftEine vorher erfolgte Pfändung beſchränkt oder erweitert ſich nach r
von der nächſten Fälligkeit an. Eine vorher erfolgte Aufrechnung, Ab
tretung oder Verpfändung verliert n. Wirkung nie als ſie nach
er unzuläſſig ſein würde. Auf Antrag des Gläubigers oder des
chuldners iſt der Pfaändungsvbeſchluß zu berichtigen.

Das Eisfeſt findet ſtatt! Es verſpricht einen genußreichenAbend. Alle von uns bereits angekündigten Wegen rngte e

zur n un Das Konzert wird vom Beamkenorcheſter, das Eis
fenerwerk von Pfeifer Halle ausgeführt. Es wird ein prächtiges Schau
ſpiel werden. Auf dem Eiſe wird ein Rundteil freigehalten für Tänzer
oder ſolche die es Ferß ſein möchten Auch ſteht eine Eisquadrille in
Ausſicht. Für die n reichlich Geſchenke eingegangen, ſo daß
auch das Publikum an der Tombola teilnehmen kann. Es ſt für einen
harmoniſchen Verlauf wichtig, daß den Anordnungen der Denen
überall Folge geleiſtet wird

m TheaterVerein. Zu der e n et a m28. Februar in Halle iſt noch mitzuteilen, daß die Milglieder
zwiſchen folgenden 5 Opern wählen können: Walküre, LuſtigeWeiber, Aida Dietoten Augen u. Madam e Battertlv.

Der Sonderzug wird entweder kurz vor 4 Uhr oder kurz nach 6 Uhr
abgehen. Auch darüber können die Teilnehmer entſcheiden.

Als gefunden ſind bei der lizei Verwaltung nachfolgende
Gegenſtände abgegeben 1 Damenſonnenſchirm, 5 Pfund Zucker, 1 kleiner
Handwagen, 1 Badcwanne, verſchiedene Brieftaſchen und Schlüſſel.

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes. Der
Hamburger Hafen im Eis. Eis Segelwettſahrt auf dem Wannſee bei
Berlin S Die Reichswehr auf Schneeſchuhen. Die Umwandlung des
Kriegsminiſteriums in Berlin. Der Kaliſ Abdül Medjid Effendi.
D Trauerfeier für den Prinzen Eduard von Salm-Horſtitar. Auf
den Trümmern der zerſtörten Schule in Japan. Beduinenlager in
der Wüſte. z

e r

Zwel Fahrkartenſchalter in Merſeburg geöffnet!

Zu unſerer Notiz in Nr. 302 über die Verminderung der Beamten
zähl bei der hieſigen Stationskaſſe teilt uns der Vorſtand des Eiſenbahn
Verkehrsamtes Halle mit, daß auch nach der Verminderung des Per
ſonals abgeſehen von den Nachtſtunden, in denen die Beſetzung eines
Schalters genügt

vienſtylanmäßig dauernd zwei Schalter beſeht
ſind, die bei Bedarf ſelbſtverſtändlich auch offen zu halten ſind. Außer
dem iſt bei außergewöhnlichem Andrang ein dritter Schalter zu öffnen.
Wenn der Verkehr ſpäter wieder zunimmt, wird dem ſelbſtverſtändlich
auch durch eine verſtärkte Schalterbeſetzung Rechnung getragen werden.

Die Bitte an das reiſende Publikum, die Fahrkarten möglichſt früh
zeitig zu löſen, liegt ebenſo ſehr in deſſen eigenem Vorteil wie in dem
der Eiſenbahnvertbaltung, da ſtarker Andrang kurz vor der Abfahrts
zeit der Züge auch bei ſtärkerer Schalterbeſetzung erfahrungsgemäß nur
ſchwer zu bewältigen iſt.

Wir ſtellen gerne feſt, daß eine Verſchlechterung der Ab
fertigung der Reiſenden ktwa durch Hffnung nur eines
Schalters tagsüber durch die Neuregelung der Stellenbeſetzung in
der hieſigen Station nicht eingetreten iſt. Das zu erreichen und
damit der Einwohnerſchaft Arger und der Reichsbahn Einnahme Ausfall
zu erſparen, war der Zweck unſerer Zeilen.

r

Weiße Wand.

„Fräulein Raffke“ im U. T. Raffke iſt heute eine der populärſten
Geſtalten. Er konnte dem Film, nicht entgehen, denn er iſt wirklich
einer der aktuellſten Zeitgenoſſen Ein Vertreter jenes Typs, der aus
den ſozialen Verhältniſſen der Kriegs und Nachkriegszeit heraus
h iſt, der aus niedrigem Mileu ſtammt und nun mit aller
Fnergie ſeiner zähen Natur danach ſtrebt, Mitglied einer höheren
Geſellſchaftsklaſſe zu werden. Alle Konflikte der Handlung ergeben ſich
daraus daß Vater Raffke zu dieſem Zweck ſeine entzückende und ele
änte Töchter der man nur ungern glaubt, daß ſie dieſen dicken
Schieber zum Vater hat, mit einem verbummelten Ariſtokraten ver
heiraten will. Aer ſie hat genau ſo einen Dickkopf, wie ihr alter
Herr, kümmert ſich den Teufel um deſſen Gefühle und heiratet einen

gackeren Jungen, der jebe ihres Vaters angeſtellt iſt. WieRaffke dieſe für ihn ſchwere Entläuſchung mit ſeinem letzten Endes
doch guten erzen überwindet und wie ſich Kinder und Eltern nach
r Entzweiung wieder finden, wird dem Beſucher in überzeugen

er. Weiſe nahegebracht. Vor allem gelang es Werner Krauß als
Raffke und Le Parrey, wahre Menſchlichkeit zu geſtalten. Die
meiſterliche Bild eſtaltung des Regiſſeurs Eichberg, prächtige Szenenexien und Aus atenng ſicherten ebenfalls einen glänzenden Erfolg

und niemand wird bereuen, die Bekanntſchaft der Herrſchaften Raffke
gemgcht zu haben. Jm luſtigen Teil iſt Harald Lloyd vertreten in
Er im Kabarett „Zum Ochſenſchwanz“ Auf der Bühne tritt
Carl Hanſen, der beliebte Filmſchauſpieler und Originalhumoriſt auf.
Hanſen ſtngt pfeiſt regitiert imitiert und reizt auf ſeine eigene
feinſinnige Art das Publikum zu wahren Lachſalven.

r

Tageshalender,

Freitag, 18. Januar.
Reichsgründungsfeier der Deutſchen Volkspartei im Tivoli Gaſt

iel lando di Laſſo im Deutſchen Hof in Mücheln Großes
isfeſt des Eisklubs auf dem Gotthardtsteich, Jahresverſamm-

lung des Mietervereins. Familie Raffke im Union Theater
Kammer Lichtſpiele Der Boxerkönig von Newhork II. Modernes
Theater Die Tochter Napoleons. Beginn des Bockbierfeſtes im
Schloßkeller. Kapelle Eichhorn im Stadt Cafe Ball im Caſino.

Sonnabend, 19. Januar.
Großes Bockbierfeſt der re ar Neues Schützenhaus.

Unterhaltungsmuſik im Vereinshaus Vfe. Mitglieder-Verſamm-
lung der Euterpe, des Vereins für deutſche Schäferhunde. Großer
Maskenball des G. V. Nutſchig in der Funkenburg. Großer
Preisſkat in Oberbeung.

Sonntag, 20. Januar.
Eiskonzert auf dem Gotthardtsteich. Leipziger Kryſtallpalaſtſänger

im Tivoli Orlando di Laſſo im Gaſthof Berger in Schkopau.
S Bockbierfeſt in der Kleinkunſtbühne Neues Schühenhaus.
Ball im Strandſchlößchen, im Vereinshaus Vfe. Masken

ball des G.-V. Lyra im Kaffeehgus Meuſchau. Maskenball des
G.-V. Heiterkeit im Gaſthaus Meuſchau. Tanzvergnügen des
Schachklubs Köhſchen. Bockbier. und Kappenfeſt der vereinigten
Verbände heimattreuer Oberſchleſter in Frankleben Tanzber
gnügen des Mandolinenklubs Lauchſtädt in Nehſchkau.

Montag, 21. Januar.
Lichtbildervortrag Thielſen: Aus Danzigs Geſchichte, Kunſt und Kultur.

Täglich:
Eisbahn auf dem Gotthardtsleich Bockbierrummel bei Müller Maxe

in der Hoffiſcherei.

Am 20. 1. (Sonntag): Wieder zeitweiſe aufheiternd, örtlich ſtarker
Nebel, vorwiegend trocken, ſtärkerer Froſt.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?

i i brachte uns im allDie abgelaufene Woche (9. bis 18. Januar e a en gen
emeinen auch Froſtwetter, nur vom 10. ie beginnend im Weſten, Tauwetter in n An dieſem
aäge hatte Aachen bereits 4 Grad Wärme, am folgenden Tage war

das Tauweter bereits bis zur Elbe vorgeſchritten, am 12. Januar
hatte es Schleſien erreicht, wo C früh 1 Grad Wärme mit Regen
eingetreten war. Schon am Sonnabend war es zum Teil wieder
etwas kälter geworden, der Froſt nahm zum Sonntag wieder ſchneller
zu (Eisleben meldete 12 Gr h ſteigerte ſich bis zum Diens
kag noch weiter, wo Breslau 12, omberg 14 Grad Kälte meldete
Bei Beginn der Woche lagerte ein Hochdruckgebiet im nordöſtlichen
Europa, das allmählich nach dem Oſten wanderte und bald wieder
unſere Witterung beherrſcht, ſo daß ein im Weſten auftretendes Tief-
druckgebiet ſich nur ſüdwärts fortbewegen könnte und damit dann
zunächſt uns eine Milderung des Froſtwetters mit Schnee in Ausſichtſelt Nach der Entfernung des „Tief“ wird der hohe Druck erneut
Einfluß erlangen und wieder ziemlich heiteres, trockenes Froſtwetter
am Sonntag veranlaſſen, ſo daß noch immer alle Arten Sport aus
geübt werden können. Stärkerer Froſt wurde gemeldet am 9. Januar
von der Oſtſeeküſte (106 Grad), am 10. Januar von Weſtrüßland
I1 Grad), am 14. Januar von Polen (13 Grad), Galizien (11 Grad)See (13 Grad), am 15. Jayuar von Weſtrußland und den

Karpathen (16 Grad), Polen (bis 14 Grad). Die noch immer be
ſtehende beträchtliche Schneedecke dürfte die Fortdauer des Froſtes auch
weiter begünſtigen.

tScherbitz, 18. Jan. Aus der Pflegerkolonte unweit hieſigerAnſtolt n d echt Mittwoch aus einem der Schrebergär en
eine eiſerne Pumpe geſtohlen worden. Die Diebe haben das Oberſtück
abgeſchraubt und davongeſchleppt. Die Spuren im Schnee führen nach
der Kolonie Papitz.

S Ermlitz, 18. Jan. Die Pfarrſtelle Oberthau Ermli
ſeit April 1951 nicht wieder beſetzt worden. Vor W
3 Herren eine Gaſtpredigt gehalten. Heute wurde e ahl geſchritten.
Von 35 Wahlberechtigten waren 28 erſchienen. Bei der Wahl erhielt
Hilfsprediger Kutzner Zeitz 22 Stimmen. Die Behörde wird dieſee höchſt e m en Die Pächte des Pfavvackers
ſollen nun wieder in Goldm hlt werden, angenommen S
vom lehten Friedenspacht. Weiter wurde beraten über er
auf des Kohlenabbaurechts der Pfarrfelder an StinnesRiebeck. Dem
e eines zu Rate Sachverſtändigen vom Oberbergamt
Halle wurde in der Haupt zugeſtimmt.

Lauchſtädt und Schafſtädt

ichtsſitzugg amS n e en ſtait und
der Gerichtshof beſtand nur aus dem Amtsgerichtsrat Plättner. Die

war
atten

t wurde wegen
egen Unterſchlagung hatter e n

ſtand S die Staat

T Letztgenannte, beiagen ttg Ge i

Kunſt KAteranr Wiſſenſchaft.
G 70 Jahre „Bazar“. Unſer älteſtes deutſches Modenblat Der

Bazar“ tritt in das neue Jahr mit Schmucke einer beſonderen
Jubtläumsbeilage, die in Wort und Bild die Zeit ſeines nunmehr
70 jährigen Erlebens und Schaffens ere ſhebe unſerer Frauen
mode wiedergibt. Es iſt ein allerlieb Spiegel der äußeren Er
ſcheinung unſerer lieben Frauen, von jenen en an, in denen die da
mals ſchönſte Frau der Erde“, die Kaiſerin Eugenie von Frankrei
das Modenzepter ſchwang bis zur allerleßten Mode von heute, ein
des wechſelnden Geſchmackes, das ſeine eigenen Reize hat. Wie
die gutblirgerliche Damenwelt ihren „Bazar“ in feinem einſchätzt,
zeigt ſich nicht nur in ſeiner großen Verbreitung in Deutſchland, ſon
dern auch darin, daß er außer in deutſcher noch in fünf fremden
Sprachen erſcheint. t

Volk swirtſchaftliches.

Berliner Börſe vom 17. Jannar 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

J Seherr Segen Freiverkehr.nſa Dampf. 15 othaer ggon 5e re 89 Sagethal e Chem. Zeit.
n S r 5 3 e ert c Teichgräberommerzbank 9 SHvöchſter FaDeutſ an 15.29 Alſe Bergbau 320 Becker Stahl. 9
Harmſt. u. Nationalb 165,37 Köln Rottweiler 9,25 do Kohle 10
Hresdner Bank 9,8 Nordd. Wolle
Leipz. Credit (Abca 3 e 2125 Grade Motoren 2Wiener Bank KRügforth Sprit 140 nA. E. G. l12,13 Rhein -Sprengſtoff 7.75 Ufa
Agfa Anne: San e Kali Krügershall 9Badiſche Anilin Schwartzkopf Maſch. 15San Motoren 35 Se Kammgarn S Diamond ſhares t
Deutſche Maſchinen 9,25 Tecklenborg Schiff. 15,25 Dt. Wald u. Holz
Deutſche Kabel 225 Tritonwerke 8/39 HerlinHalberſtädterHynamit Nobel S8,75 Wernshauſen Kammg. 10 Hind ar Auto
Elektra Dresden Zwickauer Maſch. 7 tFahlberg Liſt 6,63 Stahlwerk Krone(Alles in Billio nen Prozent.)

Leſpziger Börſe vom 17. Jannar 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Thüring. Gas /25Mansfeld S m h v Sinn er 30r n S. Maſ b oſiß ZuckerSang u. Co. CEhromo Rajork 2,5 Freivertehr.
Sonbermann Stier 13 Cröllwitz Papier Altenburg Glas 22,
Wotan Werke 75 Altenburger Landkraf! 1,4 Bauchwitz Pſcherer 0,
alkenſteiner Gard 10,65 Hetzer Weimar 1,3 Dermatoibwerke
ammgarn Gautzſch 14 Hupfeld 5,1 gammg. Silberſtraßt 25Textiloſe Clavieß 2,7 Kunſt Groß 52 Leutke PianoTränkner u. Würker 10, Lodkr. Leipz. (Kulkw. 6,25 Polack Gummi 2

Leipzig Riebeck 85 J. C. Richter 3 SamſoniagWurzen K. (Krietzſch 2,6 Fritz Schulz j. 34 Seag 0,11
(Alles in Billionen Prozent.)

Leitung: Franz Rößner.
Berantwortlich; Dr. phli. Stegfried Berger für den politiſchen Ter
Kunſt und Litergiur Franz Gomm für Proving, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rötzner für den Anzeigen und Reklametell

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertkretung: Walter Azmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str.Druck h Verlag der Firma Th. Rößner in Merreburg.
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e vom Reichsfinanzminiſterium gep

Nr. 15. Wkerſeburger Korreſpondent, Freitag den 18. Jannar 1934.

Zur Auſwertungsſrage.

Zu d W Problem n uns ein Fachmann:Seit Wochen verhandelt das Reichskabinett über den Entwurf
des Reichsfinanzminiſteriums bezüglich der dritten Steuernotverord
nung, in der als weſentlichſte Maßnahme angeſehen war, den Ländern
und Gemeinden eine neue Einnahmequelle durch die Mietsſtener zu
ſchaffen. Das Reichsfinanzminiſterium vperierte dabei mit dem Ge
danken, die Aufwertung der Hypothekenanſprüche für die Hypotheken
gläubiger auf geſetzlichen Wege auszuſchließen, durch langſame An
gleichung der gegenwärtigen Mieten an die Friedensmieten eine weiteSpanne zwiſchen Mietsertrag und Mietsbebarf zu ſchaffen, die als
e e Ländern und Gemeinden zugewieſen werden ſollte
Mit 9 echt haben dieſe Gedankengänge in der deutſchen Offentlichkeit

r e rn gefunden.daß ieſer Proteſt ſich etwa gegen das berechtigte Streben des Reiches
richtete ſich oder den Ländern und Gemeinden neue Einnahmegquellen
zu ſchaffen. Aber man hielt es für völlig unmöglich, daß der Geſetz
geber ſich in ſo weitgehendem Maße gegen vie Rechtsauffaſſung des
Volkes, ſo wie ſie auch von dem höchſten deutſchen Gerichtshof ver

Das Reichsgericht hat auf Grund destreten worden iſt, wandke.
242 BGB. d. h. aus allgemeinen ſiltlich rechtlichen Gründen die

Aufwertung von Forderungen, die in

er nach ſeiner Vermögenslage zur Aufwertung imſtande iſt. Eine
Außerkraftſetzung eines ſolchen Urteils des Heine deutſchen Gerichts
hofes durch Notverordnung aus finanztwirtſchaftlichen Zweckmäßzigkeits
gründen müßte für das Anſehen des Reiches nach innen und außen
gleich verhängnisvoll wirken. Der geſamte deutſche Kredit würde eine
rn Erſchütterung erfahren. und dies insbeſvndere

lugenblick, in dem ausſchließlicher denn je der völlige Mangel an
Kapital auf dem inneren Geldmarkt die deutſche Wirtſchaft darauf
hinweiſt, ihre techniſch- wirtſchaftlichen Produktionsvorausſetzungen mit
Hilfe aus ländiſcher Kapitalhergabe zu wirtſchaftlicher Arbeit zu bringen.

Es ſoll nun zwar nach keiner Richtung e berkannt werden,
Haß das Urteil des Reichsgerichts, das vorſtehend erwähnt wurde,
für die wirtſchaftlichen Rechtsbeziehungen einen gefährlichen Grundſatz
aufſtellt. Denn leßten Endes geht die nach dem Reichsgerichtsurtei
zuläſſige Aufwertungsforderung früherer Schuldforderungen auf den

eGrundſatz hinaus, daß der Gläubiger die Aufwertung
kann, wenn er einem Schuldner gegenüberſteht, der es verſtanden hat
ſich in der Jnflationsperiode von der allgemeinen volkswirtſchaftlichen
Verarmung fern zu halten. Auf der anderen Seite wird aber auch
dem Schuldner eine eigenartige Rechtslage konſtruierende Vorzug
ſtellung in dem Augenblick gegeben, wenn bei dem Gläubiger die
wirtſchaftlichen Dinge ſo liegen, daß ſeine re Exiſtenz ſich
von en er Hypothekenbeſitz oder ähnlichen geſicherten
Schulden unabhängig geſtaltet hat. Auch wird bei Aufſtellung des
Grundſahes der Leiſtungsfähigkeit des Schuldners eine ſehr ungerecht
ſich auswirkende Differenzierung für die Gläubiger geſchaffen. Je
nachdem, ob es ſich bei dieſen Anſprüchen etwa um Forderungen

andelt, kann es wohl keinem
Leiſtungsfähigkeit des Reiches das auf Jahrzehnte
Artikel 248 des Verſailler Vertrages

weifel unterliegen, daß von einer
e hindurch durch

belaſtet iſt nicht geſprochen

Privatperſonen oder Forderungen gegenüber dem Reich

außerordentlich
Wert der Hypot

anten Erhöhung der Mieten. Abe
wie ſoll die Mieke aufgebracht werden Man muß 5 doch darüber
ar ſein, daß die Miete einen ſo beträchtlichen Teil des Einkommer
der größten Hahl der Jnhaber von Mietswohnungen darxſtellt, und
daß Zt. vieſe Bebölkerungsklaſſen ein fo gemindertes Einkommen
beſitzen, daß praktiſche Mietserhöhungen zugunſten des Hausbeſises
per zugunſten des Stagates, legislativ erzwungen, ſofort in einer
Hexaufſehung des Lohn und Gehaltsniveaus der r n Arbeite
nehmerſchaft in der Privatwirtfchaft und im Reich zum Ausdruck
kommen müßte. Das wäre in der prakkiſchen. Auswirküng auf einem
komplizierten Steunerwege eine Wiederholung der unglückſeligen
Betriebsſteuer für die privatwirtſchaftlichen Unternehmungen, die man
aus allgemeinen wirtſchaftlichen Gründen vorzeitig jetzt mit dem1. Januar 1924 hatte in Jortalt kommen laſſen müſſen.

Es handelt ſich dabei nicht darum

utem Gelde gewährt worden
ſind, aber in verſchlechtertken e en hlkwerden ſollen für geboten
anerkannt, wenn der Schulbner tatſächlich dauernd bereichert iſt und

in einem

Forderungen auf der

nahme erhalt

Jn der letzten Sißüung der Stabtverordneten in Merſeburg hatten
ſich die Vertreter der Bürgerſchaft mit nicht weniger als drei Steuer
vorlagen zu beſchäftigen, die

die Genehmigung des Regierungspräſidenten nicht gefunden
haben. Dieſer Vorgang iſt nicht vereinzelt, wir haben ihn ſchon öfter
erlebt und wenn wir die Kommunalpolitik in anderen Gemeinden be
trachten, ſo finden wir dort die gleichen Erſcheinungen. So dürften
z. B., wenn dem Regierüngspräſidenten eine einheitliche Bewilligungs
linie vorgeſchrieben war nach einer uns vorliegenden Aufſtellung der
Gemeindezuſchläge zur Grundwertſteuer von 18 verſchiedenen Städkender Provinz nigt weniger als 10 Steuerordnungen die Genehmigung

verſagt worden ſein. Das bedeutet, daß
77 Prozent der Stenerordnungen nicht genehmigt

Würden. Dabei wurden gerade an die Neuregelung der Grundwert
ſteuer die größten Hoffnungen geknüpft:

„Die Neuregelung der Grundſteuer bedentet den Anfang des Wie
berbeginns einer ſelbſtändigen und ſelbſtverantworklichen Finanz
gebarung der Gemeinden Sie wird ihre Ergänzung finden in einer
wertbeſtandigen Umgeſtaltung auch der übrigen Gemeindeeinnahmen,

Hſowle in einer erhöhten Beteiligung der Gemeinden an
dem Aufkommen der Reichseinkommen- und Umſatz
ſteuer auf der einen Seite und den Sparſamkeits maß
nahmen der Gemeinden auf der anderen Seite. Die bedeutende
Erhöhung der Einnahmen der Gemeinden im engeren Sinne wird

un den weiteren Kommunalverbänden (Kreiſen und Provinzen)
ermnöglichen, ihre auf Umlage beruhende Einnahme zu ſteigern und
damit neben dem auch für ſie zu erhöhenden Anteil am Aufkommen
an Reichsſteuern bei entſprechendem Abbau ihrer ſächlichen und

erſönlichen Ausgaben von Reich und Staat wiederſhanzrert unabhängig zu machen. Bei der Aufwertung
der neuen Grundſteuer müſſen ſich, wie ein Erlaß des Miniſters des
Jnnern und des Finanzminiſters betont, die Gemeinden und die Ge
meindeverbände darüber klar ſein und ihre Entſchlüſſe von vornherein
darauf abſtellen, daß in naher Zukunft auf ſtaatliche Hilfe finanzieller

t ausnahmslos nicht mehr wird gerechnet werden kann.

ſelbſtändigen und ſelbſtberantwortlichen Finanzgebarung der Ge
meinden“ blutwenig zu erwarten. Wer weiß, wiebiel Mühe mit derBerechnung und Aufſtellung einer ſolchen Gemeindeordnung verknüpft

iſt, kann das bittere Gefühl verſtehen, das einen Merſeburger Stadt
verordneten zu dem Vorſchlag veranlaßt hat, man ſolle ſich darauf be
ſchränken, eine Steuer zu genehmigen, der übergeordneten Stelle aber
die Feſtſehung der Höhe überlaſſen. Die Merſeburger Stadtverordneten
haben eine energiſche Proteſtentſchließung gefaßt, die den zuſtändigen
Stellen ins Gedächtnis rufen ſoll, daß die Hommunen ſelbſt über ihr
Geſchick beſtimmen wollen und die Verantwortung für ihre Beſchlüſſe
zu tragen gewillt ſind.

Die weitherzigere Faſſung der Genehmigungspflicht würde die Er
paringevieler Arbeitskräfte und Zeit bedeuten und zu einer ſchnelleren
Ahwicklung der Geſchäfte der Stadtverwaltung führen.
e e

Die Nebeneinanderſtellung all dieſer Zweifelsfragen zeigt die
Schwierigkeit des Problems, zeigt aber gleichzeitig auch die abſolute

MNotwendigkeit für Hypotheken- und Grundſchulden, für Forderungen
mit langfriſtigeren Rückzahlungsbedingungen, für Teilſchuldverſchrei

e

der land wirtſchaftlichen und Hypothekenbanken geſesliche Regelungenfür ihre endgült?ge Sanierung zu ſchaffen. Der Generalſaniernngs
plen dürfte etwa in folgendem beſtehen Befriſtete ſofortige Löſung

all dieſer Anſprüche anf einer ges begrenzten niedrigen Auf
wertungsbaſts oder UmgeBaſis des Gennß Schein Shſtems, alſo Ver
tröſtung der Klaubiger guf, die langſame Verbeſſerung der Wirtſchafts

eiden Anseinanderſetzungsmöglichkeiten verſtändigen.

Gegen die Auſtwerkung der Hypothenen,
die das Reichsgericht bekanntlich am 28. Novemher 1928 grun n
für zuläſſig erklärt hat, erhebt der ordentliche Profeſſor der Staats
wiſſeuſthaften De Bernhard, in der Preſſe die ſchwerwiegendſten
Bedenken Er ſuhrt aus daß das auf Grund jahrelanger trüber Er

fahrungen geſchaffene Steuner ſyſtem das die Veranlagung und
Erhebung der Steuern auf vbjektive Merkmale und auf einfache, leicht
kontrollierhare Tatbeſlände gründet, auf das äußerſte gefähr
da wird durch die Möglichkeit der Hypothekenaufwertung, denn es

ex Feſtſtellung unſicherer Forderungen verbunden ſei. Die Länder
und Städte müßten nicht nur „abbauen“, ſondern zugleich eine Ein

Nach dieſer erſten Koſtprobe iſt von dem Wiederbeginn einer

e

bungen von Geſellſchaften, für Verſicherungsanſprüche. Pfandbriefe

taltung all vieſer Schuldver pflichtungen in

werte, denen ſte tn früherer Zeit ihr Geld anverrat haben Gläübiger
und Schulbner müßten ſich dann in privater Vereinbarnug über die

Wahl einer der

r keine koſtſpieligere Art der Beſteuerung als eine ſolche, die mit

die ihnen ermöglicht, in kurzer Zeit auf Reichs

Hie Selbſtverwaltung der Gemeinden.
Die Frage des Wiederaufbaues der Selbſtverwal

tun g hat die führenden Kommunalpolitiker ſeit Jahren bewegt, ſo hat
neuerdings der Oberbürgermeiſter bon Königsberg Dr. Lohmeyer
eine Denkſchrift an den preußiſchen Miniſterpräſidenten und den preu
ßiſchen Finanzminiſter gerichket. Dr. Lohmeyer verweiſt darin auf die
Steinſche Städteorbnung, die vor einem Jahrhundert ein
geführt, den Städten mit ihrer Selbſtverwaltung die größte Blüte
brachte Leider hat man nach dem Zuſammenbruch den entgegengeſehten

e eingeſchrikken, die Selbſtherwaltung abgebaut, die
Selbſtver antwortung gehemmt, und von oben her

eine Reglementierung bis in die kleinſten Einzelheiten durchgeführt
Eine Verwaltungsreform kann nur dann Erfolg haben, wenn der Ge
danke der Selbſtverwaltung wieder zum Durchbruch gelangt und unſere
ganze öffentliche Verwaltung organiſch von unten heranf auf dem Gedanten der Selbſtverwaltung nen aufgebaut wird und eine ſtarke Dezen

traliſation Platz greiſt. Um die finanzielle Selbſtändigkeit für die
Gemeinden wieder herzuſtellen, muß eine klare Abgrenzung der Steuer
quellen zwiſchen Reich, Ländern, Provinzen, Kreiſen und Gemeinden
erfolgen. Aus dem Gedanken der Selbſtverwaltung ſolgt, daß der
Lokalinſtanz alle Verwaltungsangelegenheiten der Gemeinde als Selbſt
verwaltungsangelegenheiten übertragen werden müſſen. Ausgenommen
davon iſt die Poligeiverwaltung im eigentlichen Sinne. Die geſamte
übrige ſogen. Wohlfahrtspolizei, ebenſo wie die Baupolizei, geht auf die
Gemeinde über.

Zu trennen von der Verwaltung iſt hier die Juſt i z. Jnfolge
deſſen gehen Gewerbe Und Kaufmannsgerichte ſowie die Mieteinigungs-
ämter auf die Amtsgerichte über, während umgekehrt Vormundſchaft
und Grundbuchſachen auf die Gemeindeverwaltung übergeführt werden.Notwendig iſt ferner hie Züuſammenfaſſun le Wohl
fahrtsange legenheiten in den Händen der Hetheinden, Ferner
die Uberführung der Schulen von Staats anſtalten in Gemeindeanſtalten.
Dieſe Frage hatte früher ein große politiſche Bedentung, weil die Re
gierung durch Beſtätigungsrecht es in der Hand hatte, die Wahl poli
tiſch mißliebiger Perſönlichkeiten zu Lehrern zu verhindern. Da jetzt
eine derartige Möglichkeit, wie auch immer die Regierung zuſammen
geſetzt ſein mag, nicht beſteht, muß nach Anſicht Dr. Lohmeyers dieſer
Schritt mit aller Beſchleunigung gemacht werden. Die Lehrer werden
dadurch Gemeindebeamte.

Der Verfaſſer der Denkſchrift tritt wieder für eine Vereinfachung
der Verwaltung ein. Die ſtaatliche Pryvinzverwaltung und die provin-
zielle Kommunalverwaltung müſſen zuſammengelegt werden. Jn ſehr
eingehender Weiſe beſchäftigt ſich die Denkſchrift auch mit dem Finanz-
weſen. Dr. Lohmeyer kommt dabei zu dem Vorſchlage, der Einfachheit
halber zu der Praxis wieder zurückzukehren, wie ſie vor dem Kriege
beſtand und die Finanzämter als Landesbehörden, nicht
als Reichsbehörden zu ſchaffen, indem für einen oder mehrere Stadt
oder Landkreiſe ein Finanzamt errichtet wird, das dann die Steuern
auch für die übergeordneten Verbände zu veranlagen und einzuziehen
hätte.

Gm.
u en.

unterſtützung und Notgeld zu verzichten. Dieſe Einnahme aber könn
für die Städte nur aus einer hohen Mietszins ſteuer fließen,
da alle anderen Möglichkeiten erſchöpft ſeien. Dex ganze Plan einer
ertragreichen Mietzinsſteuer aber beruhe auf der Vorausſetung, daß
der ſtäd tiſche Grundbeſit durch die Geldentwertung
von Friedenshypotheken befreit ſei. Die Hypotheken-
gufwerkung würde eine Fülle von Steuerhinterziehungsgelegenheiten
ſchaffen, und die ſich wieder daran ſchließenden en Möglich-
Jeiten“, wie ufwertung anderer, zum Teil Hypothekariſch gedeckter
e z. B. an die Verſicherungsgeſellſchaften, würden ähnlich wie
einſt der Entſchädigungstaumel, neue ſchwere moraliſche Beolaſtungen
der Bevölkerung bringen. Die Erkenntnis dieſer Gefah-
ren ſollte genügen, um ein Verbot der Hypothekengufwer
tung zu rechtſfertigen, denn es gäbe gegenwärtig für Deutſch
land nur die eine Frage wird das Finansſhſtem ſtark genug ſein, un
einen Rückgriff auf die Notenpreſſe zu verhindern?
eben dieſer Frage hätten alle Erwägungen ber Gerechtigkeit und
Ungerechtigkeit“ in ben Hintergrund zu treten. Die Gevrechtitkeit

fordere doch z. B. auch wirklich nicht, daß die Friedenshypotheken auf
gewertek würden, die ſich jetzt zum großen Teil in den Händen von
Spekulanten befänden. Das ganze verfloſſene Jahr habe ja ein
Hin und Herhandeln in dieſen Werten erlebt. Heute, da ünker Ver
letzung wohlerworbener Rechte viele tauſend Beamte entlaſſen undalle Keontengeheher gekürzt würden, n da die großen ſozialen

Leiſtungen des Reiches eingeſtellt würden und faſt jede Handlung
der Flnanzverwaltung notgedrungen eine Ungerechtigkeit darſtelle,
heute ſollte man ſich über die Gerechtigkeit derHypothekengufwertung nicht allzu viel Sorgen
m a ch e n.

Was werden die alten armen Leute dazu ſagen, die ihre kaum
wieder erſtarkten Hoffnungen wieder zu Grabe tragen müſſen

Börſenſieber.
Ein zeltgemäher Roman von Otfrib vor Hanſtein,31. gortſeeng, e Nachdruck verboten.)

S h a n7 ut, e r uEr konnke gar nicht erwarten, ſeinen Bericht zu ſchreiben und
goß ſeine ganze Begeiſterung hinein. Nachmittags brachte er ihn zu
Schloſſinger.

Gang vortrefflich! Hier darf ich bitten!“ Er ſchob
ihm einen Zehnkauſender zu.

ſenl“„Jhre SpeſenAber ich hatte doch gar keine!“Sie e doch Mnhe e n e eKrauſe ſchmungelte. „Wenn's ſelbſtverſtändlich iſt und Sie es mir

elbſt anbieten aer Tage ſpäter las er ſeinen ganzen Artikel in allen Tages
zeitungen Lietzer Erdöl ſtieg auf ſechzehnhundert.

Den Winter über hörte er nur wenig von den Werken. Der Kurs
ſchwankte zwiſchen fünfzehnhundert und en re e. Krauſemachte kleine Geſchatte S kaufte ein paax Aktien, wenn ſie ſanken,

perkaufte, wenn ſie ſtiegen immer ein paar tauſend Mark, die er
verdiente manchmal auch ein Verluſt

Ex zweifelte e ehe an den zweitauſend.
das Glück nicht herausfordern!“d Hede de oft. „Aber mit zweitauſend verkaufſt du man muß

Wollen ſehen
Bann m den mir verſprochen!

„Nun, ja doch! eSeht erſchien ihm die Million, die ihm als etwas Unglaubliches
porgekommen, gar nicht ſo gewaltig. Er lernte mit den Rieſenzahlen

der Erdölwerke um ſich zu werfen.Zu Oſtern drängte Lene darauf, ihre Verlobung mit Alois zu ver
sffentlichen. Krauſe war böſe, aber ſchließlich Schloſſinger war s
doch abgeſchnappt er hatte nie wieder von Lene geſprochen. So

willigte er ein. e eAber wart' nur, Zeichenlehrer ſoll Alvis nicht bleiben er ſoll
Kunſtmaler werden.

in da a e u awollte nicht. Auch Hede redete ab.
Laß ihn doch, er hat doch jetzt die ſichere Ausſicht auf Penſion!
Krauſe lächelte verächtlich. „Die Pfennige!
Aber er war ſelbſt viel zufrieden, als daß er es zu einem Streit

hätte kommen laſſen.
Schloſſinger ſchickte er keine Anzeige und der ſandte auch

Glückwunſch, obgleich er es ſicher erführ.
Nach den Oſterferien nahm Krauſe auch ſeine Vorleſungen an de

Univerſität auf, allerdings zuerſt vor wenigen Zuhörern, aber es machte
ihm doch große Freude

Einmal traf Dr. Krauſe Gottinger auf der Straße

Glänzend geht mir's, und du? Noch immer im Schuljoch
„Jch habe mich Oſtern zurückgezogen!“
„Natürlich.“
Krauſe rechnete nacht Zweihunderttquſend Aklien hatte er gleich ge

zeichnet jeht ſtanden ſie Siebzehnhundert machte über drei
Millionen.

Alvis war eigenſinnig und

keinen

e Lietze iſt's großartigl“
Krauſe wenn du meinem Rat folgſt, ſei nicht zu vertrauensfelig

und verkaufe
„Unſinn!“
Gottinger zuckte die Achſeln. Dann nicht!“

Er ging und Krauſe ärgerte ſich über ihn.
An nächſten Tage ſah er Schloſſinger, der recht abgeſpannt erſchien
„Jahren wir nicht bald wieder nach Ließeo lein nicht nötig ich ſage es ſchon
„Schloſſinger Sie müſſen ausſpannen!“

Keine Zeitl“
Krauſe wunderte ſich. „Jch weiß nicht. ich glaube, ich bin der

einzige, der etwas von ſeinem Glück hat. Gottinger iſt immer Peſſi
miſt Schloſſinger iſt abgeſetzt hat doch ſicher viel mehr als wir

alle warum der nicht aufhört Jch habe das große Los keine
Sorgen bin an der Univerſität, arbeite, was mir Spaß macht und

warte auf die zweitauſend.
Dabei ſaß er boch jetzt oft an ſeinem Schreibtiſch und vergrub ſich

in Zeichnungen und Plänen.
Lietzer Erdöl waren auf achtzehnhundert geklettert, weil die Ge
ſellſchaft feſt verſprochen hatte, ſobald am fünfzehnten Juni die neuen
Rieſenpumpen in Betrieb genommen würden, ſollten täglich tauſend
Kubikmeter Petroleum gehoben werden.
e Darüber zerbrach er ſich den Kopf. Das waren Rieſenmengen

wo kamen die her? Das paßte eigentlich nicht zu ſeinen Beobach
tungen da mußten doch Erdhöhlen ſein von einer Ausdehnung, wie
ſie in Deutſchland niemand geahnt!

Dann ließ Geheimrat Schwendemann Krauſe kommen. „Lieber
Freund ich hätte da eine Aufgabe für Sie ich möchte von einem
meiner Werke eine neue Auflage herausbringen, und da ſind doch
manche Veränderungen erforderlich, zu denen ich keine Luſt mehr habe.
Wie wäre ſes, wenn Sie es übernehmen würden

Eis ehrenvoller Auftrag, und Krauſe ging mit Begeiſterung nun
daran es war ein gang anderes Gebiet, und in den Schwierig
keiten, die es ihm immerhin bereitete, ſich einzuarbeiten, vergaß er
ſogar Lietze faſt vollkommen

Es war jetzt das Leben eines ſtillen Gelehrten, das er führte, und
feine Tatigkeit an der Schule hatte er vollkommen vergeſſen.

Nuar mittags packte ihn immer die Unraſt er mußte den Kurs
zettel leſen. Dabei war es merkwürdig, daß andere Aklien für ihn gar

ein Jntereſſe hatten. Er bekam Zuſchriften von Bankiers Ange
bote aller Art.

Sogar Schloſſinger machte Andentungen.
Ich bleibe bei Lietze!“
Am breiundzwanzigſten erhielt er einen anonhmen Brief
Wie kann ein gebildeter Mann wie Sie ſich dazu hergeben, die

Menſchen zu betrügen! Pfui Teufel Jſt ja alles Schwindel! Bald
gibt's Krach und dann ſihen Sie im Dalles und im Gefängnis, ver
ehrter Herr Sachverſtändiger

Krauſe rannte mit dem Brief zu Schloſſinger.
„Jeid! Gemeinheit! Wer hört auf anynyme Brief

Schloſſinger gefiel Krauſe nicht erx ſchien ſelbſt über den Brief
erſchrocke

hanſe bekam es plößlich
ollen wir berg

d d

Der Bankier entſchuldigte ſich mit Geſchäften und Krauſe ging ſehr

un War da doch etwas faul? er wartete wieder einmal auf die „B. Z.
„Lietzer Erdöl 1900.“

So lange es ſtieg, konnte doch nichts zu fürchten e
Dazu eine Notiz t en 15. Juni vorgeſehene große For

derung, die aus techniſchen Gründen verſchoben werden mußte, beginnt

definitiv am I. Juli.“
Na alſo!“Krauſe kehrte beruhigt an ſeine Arbeit zurück

Am 3. Juli abends acht ſchrillte das Telephon
Hier Schloſſinger.

v

Die Stimme des Bankiers ſchien ganz verſtörk.
Ich hole Sie in einer Stunde ab Wir müſſen ſoſork nach Liete.“

Krauſe erſchrak.
„Jſt, etwas geſchehen
„Unſinn! Ein eiliges Gutachtenl“
„Jch bin bereit!!

Achtes Kapitel.
Sie ſauſten durch die blühende Heide es war eine raſende, aber

ſchweigſame Fahrt geweſen, ſeit am ſpäten Abend Siegfried Schloſſinger
noch zu Krauſe gekommen.

„Wir brauchen eine ſchleunige Analyſe und ein Gutachten über die
augenblickliche Förderung. Jch bitte Sie herzlich

„Aber natürlich!“
Auch Frau Hedwig freute ſich:

Hrei Gutachten haſt du gemacht im ganzen Jahr und dafür ſechs
hunderttauſend Mark Gehalt und bie dreißig Aktien!“

Sie hatte es gelernt, ſich ſchweigend zu wundern, und hübſcher war
es ja jetzt auf alle Fälle. Troßsdem atmete auch ſie faſt auf, als die
ſchleunige Arbeit kam.

Siegfried Schloſſinger ſah dafür um ſo abgearbeiteter aus. Er
war ordentlich grau geworden und ſein unruhiges Nervenzucken ver
riet ſeinen überreigten Zuſtand.

„Sie müſſen ausruhen, Herr Schloſſingerl“
Gr lächelte. In wenigen Tagen, Jch lege alles nieder aber

übrigens wes ſagen Sie zu 25007“
Dr. Krauſe ſchrie auf. „25002

Es war doch ein Rücgang!“
„Morgen kommen wir auf 2500.

denke, benn verkaufen Sie!“
„Sie meinen
Jetzt hatte Krauſe noch kaum Luſt.
Ich habe Jhnrn immer gut gergten übrigens, ich denke, das

ſchäft war wicht fehlecht. Jhr Anlagekapital waren ſozuſagen die
uſend auf der Sparkaſſe jetzt werden mit eineinhalb

en gbſehlie en.
ber Sie meinen, jeht

8
S

Heute las ich doch noch 19502

Jch garantiere Jhnen, aber
ich

Sie

ſts aus

ch nicht gexug?“
e verſtehen mich falſch, derehrker Freund, ich wundere

J i Sie gerade jeht, wo doch die Ha
Stillſtond eder gar noch Rü

mich
tpryp

ckgang

(Joriſehung folgt.
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eſo NAphegee t dDie Arbeilszeit im Auslande.
Die ſchweizeriſche Regierung hat vor kurzem amtliche Ermittlungen

über die Arbeitszeit im Auslande angeſtellt und veröffentlicht, die zu
der intereſſanten Feſtſtellung führen, daß der Achtſtundentag gerade in
den wirtſchaftlich geſunden Ländern entweder nicht eingeführt iſt oder
eher ſich dort nicht bewährt hat. Im einzelnen hat ſich folgendes
ergeben:Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, England, Japan und
Dänemark haben keine geſetzlichen Vorſchriften über die Arbeltszeit ein
geführt. Jn England wird zu ca. 80 Prozent auf freigewählter Baſtson 47 bis 48 Wochenſtunden plus Kberſtunden je nach Heſchaftigungs

grad gearbeitet; ſo erſtreckt ſich die Arbeitszeit in der Maſchinen
induſtrie bis zu 56 Stun in der Buchdruckerei bis zu 54 Stunden,
in der Textilinduſtrie au jau 55 Stunden pro Woche In den Ver
einigten Stagten von No riba Uegt die Geſetzgebundenheit bei den
48 Einzelſtaaken. Vier von dieſen Staaten haben die Arhbeitszeit ge
ſeblich geregelt Caroling 55 Wochenſtunden, Georgia 60 Vochen
ſtunden, Miſſiſſippi 60 Wochenſtunden und Oregon 60 Wochenſtunden.
In nur wenigen von den übrigen 44 Staaten beträgt die Arbeitszeit
18 Slunden wöchentlich, in vielen und großen Induſtriegruppen jedoch
10 bis 16 Stunden pro Tag und 60 bis 65, teilweiſe bis 72 Stunden
pro Woche bei einer ſechs bis ſiebentägigen Arbeitswoche. Jn In
duſtriegruüppen mit ununterbrochenem Befrieb (zum Beiſpiel in der
Schwerinduſtrie) wird meiſt mit 2 So ken zu je 12 Stunden ge
grheiket. In Japan betrug die durch liche Arbeitszeit nach amt
lichen Jeſt lellungen in 150 Werken von Oſagka 9 Stunden 10 Minuten
pro Arbeitstag. In der Schiſſbauinduſtrie ſoll 9 bis 96 Stunden und
in der Textil- ſowie in der chemiſche Induſtrie regelmäßig mit zwei
Schichten von je 12 Slunden ge i

Die Slagten Frankreich, Belgien, Holland, Jbalien, Südſlawien,
Norwegen, Schweden, Oſterreich, Polen, Spanien und Deutſchland
haben ein Arbeitsgeitgeſetz. Frankreich hat das Prinzip der 48 Stun
denwoche mit dauernden oder vorübergehenden Abweichungen. Jn der
Seideninduſtrie ſind 250 Uberſtunden im Jahr (oder 5 Aberſtunden
pro Woche) vorgeſehen. In der Maſchineninduſtrie 100 Stunden Uber
zahl und 100 Stunden mit Bewilligung, ferner 1--2 Stunden im Tag
über die geſetzliche Arbeitszeit hinaus für beſondere Verrichtungen.
Für alle Fälle aber beſteht die Vorſchrift, daß die tägliche Arbeitsgeit
10 Stunden nicht überſteigen darf. Belgien hat das Prinzip der
48 Stundenwoche, jedoch mit ſo zahlreichen Ausnahmen, daß der Acht
e prakliſch ſo gut wie nirgends durchgeführt wird. Jm Früh-
ahr 1925 ſetzte der Conſeil ſuperieur du kraivgil du Belgique 300

Aberſtunden im Jahr zur Nachholung ausgeſallener Arbeitsſtunden
enne Holland c das Prinzip des 82 Stundentages, jedoch mit

Ware der Arbeitszeit auf 10 Stunden im Tag und 57 Stunden
in der Woche für eine Reihe von Arbeiten. Italien hat das Prinzip
des Achtſtundentages es kann jedoch ohne Einholung einer Erlaubnis
durch einfache Verſtändigung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
W Lohnzuſchlag von 10 Prozent mit Kberzeit his zu 2 Sbhunden im

und bis zu 12 Stunden in der Woche gearbeitet werden. Süd
hat das Prinzip der 48 Stundenwoche mit Verlängerung um

2 n im Tag, wenn der Arbeiter dafür ſtimmen. Norwegen
T das Prinzip des 828 Stundenhages. Schweden hat das Prinzip

ber 48 Stundenwoche mit Zulaſſung von 50 Kberſtunden pro Monat
200 im Jahr ohne Bewilligung, weitere 80 im Monat oder 150

r mit Bewilligung, Maximalarbeitstag 9 Stunden. Hſerreich
hat bas Prinzip der 48 Stundenwoche mit der Möglichkeit der Arbeits

tverlän durch den mee von Kollektiv oder Einzelverträgen.
itarbeit bis zwei Stunden käglich. Polen hat den Achtſtunden

Sonnabend 6 Stunden, Wochenmaximum 46 Stunden. Jn außer
len Kberzeit bis 4 Stunden täglich, bis 120 Stunden

im Jahr. Handel und Verkauf normale Arbehtszeit täglich zehn

en
krie

ſt

Stunden. Spanien hat das Prinzip der 48 Stundenwoche mit vielerlei
e Uberſtunden. Nicht unterſtellt ſind dem Geſetznen Wo Tun v Wereang Hufſchmiede,

Provinz und Rachbarländer.
Aus unſerer Nachbarftadt Halle.

en ſener n r e e San a en. vis 25.
ar in einem bisher noch nicht gekannten Umfange ſtatt. Sie

nut am Montag vormittag 11 Uhr mit der Hauptperſammlung
e e tlichen, Hauptvereins für diedi i i Bk t D reW r e u. a. Okonvmierat Dr. H d

ir Provin
o e

Einordnung der Viehhaltung in die
inz Sachſen. Die T

gehmerzahl an dieſer Veranſtaltung beläuft ſi bereits auf rund 1000

Geringe Schwanknngen der Deviſen.
m Verlauf der amtlichen Kursfeſtſetzung am geſtrigen Berliner Deviſenmarkt

kam vor allem für Amſterdam, Stockholm, Schweiz und Italien in größerem Umfange
Material an den Markt. Auch in Auszahlung London war eine Erholung des An
gebots gegenüber dem Vortage feſtzuſtellen, wohingegen Paris auf die internatio
nale Beſſerung des Franken hin, ſtark gefragt war. Jn Auszahlung Paris kam es
trotz der Aufbeſſerung zu Schwankungen. So ſtellte ſich London gegen Paris bis auf
gutes Die Berliner Kursfeſtſezung trug der internationalen Beſſerung des Franken
durch Hinaufſetzung des amtlichen Mittelkurſes Rechnung. Jnsgeſamt kam in Aus
zahlung Paris für etwa 1,5 Millionen Franken Material an den Markt. Die Zutel
lungen ſind dieſelben geblieben.

Am Markt der Doklarſchaz anweiſungen war bei ungefähr gleich
gebliebenem Bedarf eine Zunahme des Angebots zu bemerken. Auf Grund dieſer er
höhten Materialabgabe konnte die Zuteilung etwas reichlicher ausfallen Sie betrug
2 Prozent, wobei Aufträge unter 250 Dollar bei der Zuteilung ausfielen. Gold
anleihe 19832 und 1935 lauten unverändert 4,2 BVillionen bezahlt

Berliner Börſe vom 17. Januar.
Selt Mittwoch hat die Börſe ein neues Schlagwort Es heißt „Ge feier

punkt und ſoll zum Ausdruck bringen, daß die Effektenkurſe in ihrer ſtetigen Ab
wärtsbewegung ein Niveau erreicht haben, unter das ſie normalerweiſe nicht mehr
ſinken können. Für dieſe Meinung erbrachte der heutige Börſenverlauf unbedingt eine
VBeſtätigung. Trotz der Uneinheitlichkeit der Bewegung, bei der innerhalb
der eingelnen Marktgebiete neben guten Erholungen auch Abſchwächungen zu ver
zeichnen waren, muß die Grundſtimmung der Börſe als weiter e dann an
geſprochen werden. Eine Sorge beherrſcht jedoch noch die Boörſenkreiſe, nämlich dieum die Erledigung der Umſahſteuerfrage, deren Angenblicucher Stand das größte
Hindernis für die Entwicklung eines ſtarken Börſengeſchäfts darſtellt. Jm weiteren
Verlaufe flaute die Geſchäftstätigkeit ab; aber die Kurſe blieben trotz zahlreicher Reali
ſattonen wenigſtens zum Niveau des Vortages behauptet. Der Geſamtverlauf zeigt,
daß die visher veobachtete Geſchäftsunluſt der Spekulation durchaus nicht unheilbar
iſt, daß ſie vor allem nicht auf einen pſychologiſchen Druck, ſondern lediglich auf durch
aus wirtſchaftliche Erwägungen zurückzuführen iſt.

Leipziger Börſe vom 17. Januar.

Die etwas freundlichere Tendenz des Aktienmarktes, die ſich bereits geſtern be
merkbar machte, nahm heute Fo ders in der Tätigkeit d

e e e eLandwirte. Jn der letzten Zeit treibt ein ne Säure-
ſpritzer hauptſächlich im Norden der Stadt, ſein Unweſen, indem
er die Kleider von Frauen und Mädchen mit einer ſcharfen ätzenden
Flüſſigkeit beſpritt, ſo daß ſie unbrauchhar werden. Bis jetzt konnte

die Ausſichten
vorderhand no
Kaufluſt eine
profitieren.
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Verbrannt.
Aſchersleben. Während die Mutter in der Stadt Einkäufe

machte, ſpielten die beiden 5 und 3 jährigen Kinder einer gutf der
Staßfurter Höhe wohnenden Familie mit Streichhölzern. Als die
Mutter zurückkam, fand ſie das 5 jährige Kind verbrannt vor, das
kleinere hatte ſich in ein Nebenzimmer flüchten können.

Brandunglück.
Eſchershauſen (Braunſchweig). Seit mehreren Monaten haben

in der Nähe unſerer Stadt ein Schirmflicker und Scherenſchleifer mit
Frau und vier Hindern in einem Wohnwagen ihre Behauſung. An
einem der letzten Tage ſoll eines der Kinder, die allein zurückhgelaſſen
worden waren, mit Feuer geſpielt haben, wodurch die Betten in Brand
gerieten. Der aus W Brettern zuſammengezimmerte Wagen ver
brannte vollſtändig. ährend die älteren Kinder ſich in Sicherheit
brachten Hehen ſie ein halbjähriges Kind im Wohnwagen zurück, das

70 Kilomet
Signal auf
erkannte fa

Güterzug

beiden

Von

ein Opfer des Feuers wurde. vonTödliche Schlittenpartie. r e
Bitterfeld.

Arzt Dr. Ernſt Schwab in Oſtrau (Kreis Bitterfeld). Der Sturz
war ſo unglücklich, daß der Arzt ihn mit ſeinem Leben bezahlen mußte
Der Unglückliche war erſt ſeit einem halben Jahre verheiratet und ſtand

im 31. Lebensjahre.
Die verhaftete Hochzeitsgeſellſchaft.

Waſſerleben. Wie ein n aus heiterem Himmel platzte in
eine Slapelburger Hochzeifs geſellſchaft plötzlich die olizei hinein, um
Hausſuchung zu halten und hinterher den Bräutigam, die Schwieger
mutter und den Schwager wegzuführen. Die Polizei hatte das
wundervolle Brauthukett der jungen Frau geſehen und feſtgeſtellt daß
die Blumen dazu mit den wertvollen Schnittblümen Ahnli keit hatten,
die kurz vorher einem Gärtner in Jlſenburg entwendet waren. Auch
ſah man auf der e wunderbare Silberſachen, die ganz ſo
ausſahen, wie die, die vor kurzem aus der Graf Uexküllſchen Wohnung

m eeeeeeerrreanaeeeeeeeeee e e

gefällt.

verurteilt

einem ganz

Spekulation war eine merkliche Bele

120, pommerſcher
(O.-9.) 2850--26; n aſerx m

en
14415; Ackerbohnen 18-15;
bis 19; Serrad
ſchnitßel 18-20;Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Nichtamtlich. Weizen

Schafe 18 Prozent und

in Waſſerleben verſchwanden. Bei der nun folg
Hauſe, der Schwiegermutter, das abſeits zwiſchen
Stapelburg liegt, fand man denn auch noch
ſtohlenen Gegenſtänden wie

und ſah, da

Bremſen des P-Zuges arbeiten, und no
Fahrt ſchwingt ſich der Führer von der
Lauf mit geſchwungener Laterne dem Güte
zugs maſchine ſtoppt.

kaſchinen gegenüber.

bares Unheil entſtanden.

berg nicht weniger als 16
vei nach Argentinien, die übrigen

Aus dem Schlitten geſchleudert wurde der praktiſche t we dunte u
ehen demnächſt bevor. he rerre e e hat eine ſtarke Auswanderun
wiß ein deutliches Zeid
die Dringlichkeit und
Hebung der Rhön.

Wie man den Wucher energiſch bekämpft!
Oſchersleben. Ein unverſtändliches

gericht in einer Anklageſache wegen Prei
Nach dem

Handelsmann Heinrich
gericht wegen der erwä

Handels und VBörſenkeil.
u der Geſchäftstätigkeit zu beobachten obwo lfür ein Mitgehen des Publikums angeſichts der großen Kapitalkn appheit

h gering erſcheinen. Am Anlagemarkt erfuhren die Kurſe bei reger
weitere Beſeſtigung, von der wiederum Staatsanleihen beſonders nun

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörſe vom 17. Jannar

Weizen, märkiſcher 162—164; Roggen, märkiſcher 146-149, pommerh r e Hafervgiſcher 143-145; Gerſte neſo Ue; Weigenmehl 70

39 kleine Speiſeerb 21—24
a 16—18; Rapskuchen 25; Tr

rfmelaſfe 725— Kartoffelftocken

Stroh und Heu.

r

1/30

Viehmarkt.

roz. (D.9.)Roggenkleie 40; Raps (000 Kilo) 280;
Futtererbſen 16—17;

Wicken 17—19; blaue Lupinen

und Roggenſtroh, drahtgepreßt 9,60-0 78-
drahtgepreßt 0,50—0,60; r 0,40—0,50; Roggenz 040 050; Häckſet 1,

4,10; alles per 50 Kilo ab Station.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

F Wieſenhen I. Sorte 1,20 140; desgl.

u4s bis
märkiſcher 117 bis

o 28; Roggenmehl

Peluſchken15 6; gelbe Lupinen 17

e 850 8,60; Zucker

ferſtroh,
indfadend Weizenſtroh,e et 2. Sorte

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. Januar.

h a

Fahrräder,

282. Außerdem von Fleiſr 2 e e

folgenden

Kalben, 68 e), 260 Kälber,g n z führt
c in Goldmark:gl. d 2. gl. 28-34

Kl. 2028. galben und Kühe 1, Kl. 36-40; 2. Kl. 36-40; 8. gl. 28—86; 4. gl. 20

Die Stallpreiſe müſſen je nach Qualität, für Rinder 20 Prozent für Kälber undhein 16 Prozent unter der Notiz von vorigen Markt

ausſuchung im
bbenrode und

ein ganzes Lager von ge
Palmen, Spiegelſcheiben,

ſchließlich die Frau Schramm, ihren
ihren neuen Schwiegerſohn Weſche als Haupttäter derder Taäter noch nicht unſchädlich gemacht werden, da keine der be Wäſche uſw. Man verhaftetekroffenen Frauen und Mädchen auf der nd etwas bemerkt hat, Sohn und

den Schaden vielmehr erſt zu Hauſe gewahr wurden. Eine Beſcheibung Diebesbande.
des Taters iſt nicht bekannt. Das Publikum wird zur größten Auf Geiſtesgegenwart.

merkſamkeit ermahnt. Plauen.er Geſchwindigkeit durch Plauen
e

Iſches Gleis. Er vermutete, daß
ß auf demſelben Gleis, kaum 500
erandampfte. Ein n v

Auf wenige

Die

der Rhön.
erſonen na

nach Cleveland und Ohio.

hen für die wachſende
Wichtigkeit der M

Das bedeutet auch na

Strecke freil“ Doch der Mann auf der Maſch

während der letzten Meter
Maſchine und eilt in raſendem

xrzug entgegen. rMeter Entfernung ſtehen ſich die
Hätte der Lokomotivführer nicht erkannt,

daß der Der auf das unrechte Gleis gefahren, ſo wäre ein furcht
Reiſenden ahnten nichts von der Gefahr.

Die „Flucht“ nach Amerika.
Im Jahre 1923 ſind vom Rhöndorf Wald

Amerika ausgewandert, da
nach den Vereinigten Staaten,

Unter den Ausgewanderten
verheiratete Männer, zwei derheiratete Fraiten und ein Kind,

en und neun Mädchen.
n den anderen Rhöngemeinden, beſonders

Urteil hat das hieſige AmtsStreſberel und Shleihhende e
jetzt veröffentlichten Urteil

Ehler s aus Wulferſtedt von dem Schöffen
hnten Straftaten zu 10 Milligrden reg

dem damalig geltenden Umre
nungsſatz ſchon nichts mehr und nichts weniger als eine Geldſtrafe von

en Pfennig.

Als der DZug Bexlin- Wien um Mitternacht mit
dampfen ſollte, ſtand das

ine
die Weiche eingefroren ſei
Meter vor a der fällige
von Augenblicken die

Die Güter

eue Auswanderungen

eingeſetzt,wirtſchaftliche Not und r

aßnahmen zur kulturellen

iſt am 5. Dezember der

ichen Betriebe in der eil
Winterfahrt in den Harz.

Ha De St leiſe kwirſchte der Schnee, in der Ferne

m Du a L e f See S e enheit, n etwa hlaftrunken, in die Na nüber Hügel, denn die Augen donnten nicht ablaſſen von

dem Sewirr der vielen Sterne; was waren dagegen all die vielen
darrſerrd die rings erſtrahlten Und doch lauſchte
men n

pert

a e en en re n t en dasnen ſam zu. lich wurde man mem Rua Erde geſebt, denn der Weg führte e auf einen Bahn
r einem das Leungawerk in ſeiner e Größe.

Der Sadwind blies den Rauch zu einer langen Kette, Eiſenbahnen
a chicht durch das Gewirr von Gebäuden, Kohlen und Eiſen.

der Zug der alle Menſchen geduldig aufnahm.
erglühte in den wohldurchwärmten Coupés. Ein

nichts ſehen von er e e et J
Un un er es draußen wurde, um ſo

m Renheiſhrage vorbet blauot ſhimmerte der Himmel und der
erſte Sonnenſtrahl erreichte, freudig begrüßt. den Zug, der ſich

er Erhaben e n Berge, Teppiche
P ihren en ufu dem Bewußtſein e

r habenegenem Geſicht auf

Berge, langſamäuſer r Leute, v
t ungewohnte Gerä

Unterbrochen hatten. In ſamtener Stille erhoben ſich die Ber
nie

Zorge.

wandelte die weiße Straße hinEine bunte Armee von Menſchen
Tannen der Abhänge ſchlängelte.guf, die ſich zwiſchen den Millionen

e e

Hoch oben ſtrahlte durch die Bäume ein Meer von Sonne. Ab und zu
brach ein Aſt, ſonſt hörte man nichts. Tief war man in Gedanken ver
n Haſt du, Sophie, daran gebacht, als du ſo ſtolz dahinſchritteſt,
ſaß in den köſtlichen, geſchmackvollen Holzhäuſern da unten in Zorge näherte ſich
lücklichere Menſchen wohnen, die nicht drängen und haſten, die nicht Unter
s Gebinnmel der Straßenbahnen und die Zahlen von Aktien hören?

Faſt jeder hat ſein eigenes Häuschen. Empfänglich für Natur ge
ſtalten ihr Leben voller Schönheit und wahrer

in dieſe Wälder retten vor dem Klatſch der Menſchen vor anonhmen
riefen, die von Fehlern wimmeln, vor den Haarnadelangriffen be

ſeidigter Frauen, wäre es nicht köſtlich, man ſähe nichts von dem Dreck,
ondern atmete die reine Schneeluft, betrachteke die Kriſtalldigmanten
er e e Schneeteppiche, man lebte ganz fern von der

Welt, die wie ein Traum hinter einem liegen würde, die Gedanken
ſtrömten in die kare Stille, und die klare Stille blies die Gedanken
wach So lebte man eine Stunde im tiefſten Sinne. Kaum hatte man
gemerkt, daß es bergauf gegangen war Rechts und links der Tannen
wald hatte aufgehört, waren lichte Schneeflächen, und vorn lag wie
ein Spielzeug Hohegeiß. Siehſt du, Sophie, daß die Menſchen hier
mehr Zeit und Sinn für d haben; n du den Eislöwen vor
jenem Haus, ſiehſt du die Eisrobben ſiehſt bit den Eishänſel mit der
Eisgretel und der Eisheve? Betrachte die Zierlichkeit, den einfachen
und doch ſo impoſanten Unterbau. Wie glänzken die Augen der Kinder
die hier und da ſtanden, hatten ſie doch ſicher mitgeholfen, dieſe Eis
kunſtwerke zu vollenden.

Es war ein Feſttag. Blaugelb hatte das Dorf ſich geſchmückt.

Nachdem man in irgend einem Hotel ein wenig erholt hatte ah
man dem Preisrodeln zu. Schließlich ſagte mein er e
einen ſchrecklich ſchönen Weg nach den Sprung n, und wir
n hin. Auf dem ganzen Wege war keine e zu entdecken,
und ſo S wir bei jedem Schritt vierzig Zentimeter in den Schnee.
Eine Weile ließen wir uns das gefallen his die Ausdauer nachließ.
Roch einmal rechts um, dann ſind wir ba“, ſagte unſer Freund und

Führer wohl zehnmal. Aber weder der Weg noch die Tannen örten
auf. Und erſt nach einer Stunde erreichten freies Gel a
zehn Minuten vor ung lag Hohegeiß.

reude. Könnte man

ein Laffe.

man hindurch
in die Geſichſer.
ſich auf ſeinen Schlitten und fuh
hinunter. Wie bei einer Fahrt im Kino
vorbei. Zwiſchen den Bäumen grüßte d
Sterne ſlackerten. Ab und zu hörte man Rufe.

Nach gehn Minuken ſtieg man in Zorge
Silhouetten der tletzten Blick auf die Unendlſchwarzen Vorhänge der Nacht aus dem

g.ehr ſo lebhaft als am frühen Morgen.
Aber ein Glanz lag in den Augen, und wehmütig ſah man die

Rieſenkerzen der Tannenbäume und die Umriſſe der Berge verſchwinden.
Spät kamen wir heim

und ſtieg in den Zu
Es war nicht m

und ſo ſollte ein j
Manne ſuchen, der ſich leiten läßt und ſeine
Kindern machen wird, über die
einen Jnhalt zwar nicht roman
Zufriedenheit.
jungen Mädchens

Der Mann, der ſich mit ſeinem

nacken ſind ſeine Requiſiten in pun
Erſolge rühmt man ſich beſſer nicht.

riskieren:

töten ſuchen. Sich verlieben wollen, um
einem in der unglücklichen Liebe

Der Brocken grüßte als alter Bekannber.
und Wälder eine unbeſchreibliche Schönheit überall.

Die Sonne, faſt wie an einem
en den Bergen. Es war Zeit zum Aufbruch.
nen von Papierfähnchen geſchmückten Schneefunnel ging

um die Rodelbahn zu erreichen. Ein kühlerer Wind ging
Der Mond leuchtete ſchwach am Himmel. Man ſetzte

r im entzückenden Teinpo die Straße
flog das
er Himmel, an dem die erſten

e

Randbemerkungen.

(Dies ein Katechismus der

e

PechſEr renommiert: warzer

t

Sobald man in Geſellſchaft gewahr wird,
ſinnlich anſchaut, darf man nach ei a

Mi volete bene (ſind Sie mir gut) madsme
ſie einem kaum je näher kommen. Jm andern Falle

nun, die Sache iſt in Ordnung.
r

Man ſoll eine unglückliche Liebe nicht d
das Glück zu finden, das

ein paar

nicht zuteil

Eine wunderbare Ausſicht entrückte uns tief ſenkte vor ung nein, dann wird
ein Tal, in dem es von Menſchen wimmelte, die einen rodelten, die
anderen fuhren Ski. Es gab auch viel zum Lachen, wenn Iötzlich von
einem eleganten Skifahrer nur die Beine und die e
r wenn ein Schlitten ſi e einer drehte. Die meiſten Leute bewunderten die Skiſ und
ab und zu pflangte ſich der Beifall nach allen Seiten hin fort! leerer Wahn

ſie entzückt iſt.
haften Sentiments, wohl aber kluger

Rings erhoben fich Berge

Sommertage hatte ſie geſtrahlt,

Panorama an einem

vom Schlitten, warf einen
altenlos waren die
en heruntergeglitten,

e O.
unges Mädchen das Glück bei einem guten

r ur Mutter von
as gibt ihrem Daſein

Glückserwartungen eines

„Glück bei Frauen“ brüſtet, iſt
Schnurrbart und Stier

to Verführung. Und ſolcher

daß einen eine Dame
Tagen getroſt die Frage

ESagt ſie

urch neue Liebſchaften zu

geworden das iſt ein

un

Var

Warum wäſcht die Hausfrau mit

wäſche ſt heute unerſetzdar. Das Beſte iſt heute föe ſie

gerade gut genug. Feurio Haushaltſeife mit 80 Fett

Feurio?

Wäſche und Haut und i ſparſam im
iſt die beſte Haushaltſeife der Gegenwart, ſchont

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.G.

Gebrauch
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Nr. W. Derſehnrger Korreſpondent. Frekfag den Jannar I.

Turnen Spiel Sport.
Halle 96 gegen 1. F.-C. Nürnberg.

Für kommenden Sonn e 96 ſpi aballktlu b e et a n Slau-Röten gerade den Klub in großer Form antreffen

Verbandsſpieles 98 gegen 96 verſtanden erklärten. An dSpiele wird e die ganze ehe re r 3 üben da Sein auf
ſ e rer eſigen aſſe iſt. Halle 96 wirdin folgender Aufſtell ſpielen: Ka GrüneBurghardt; Keller II, er III, Vigener Sonne e

S Spielvereinigung Nenmark.
ergangenen Sonntag ſchlug Neumark T die Ligareſerve von V. 96-Halle, weln e n e n e I e en der ehatte. Sonntag Kuß Keumart e Ni ehe n des

mit dieſem Gegner bisher noch ni g.e e e 5 mwmengetroffen iſt, iſt es ſchwer, im Voraus

Städtewettkumpf im Turnen.
Sie er Turnerſchaft veranſtaltet am Sonntag den 309. cs e e lren als See die Deutſche ter n

e r am Gerät zwiſchen den beſten Turnern der Städte
erſ ur „Neun-Röſſen und Weißenfels Geturnt wird am Reck,S er und e e wgfeiterg Serter 55 e es e die von

a e Kamp gewertet wer n neues Werbemittel der
Bund Deutſcher Radfahrer

Sonntag nachmittag fand in La n äd t die beſuchte Hauptverſsmmlung des Vezil Mücheln n en 21 Gew S ne un
32 e W als Vertreter des Gauvorſtandes der Gaugeſchäfts
Aus Jahresbericht des Vorſtandes war zu entnehmen, daß der Bezirk

ber 900 Mitglieder und der Gau der zweitſtärkſte im Bunde e 7000 Nit
glieder len. An den beiden größten rabſportlichen Veranſtaltungen des ver
e dem Bundestag in Leipzig und der Einweihung des vom Bunder im e e deutſchen und öſterreichiſchen Mitgliedern im Kurpart
von Bad Schm edeberg errichteten Denkmals, war der Bezirk durch eine Reihe von
Vereinen und Einzelfahrern vertreten. Je eine weiße und ſchwarze Vannerſchleife
haſſen künftig erkennen, daß der betreffende Verein an ieſen Tagen teilgenommen hat.a r erſten Preis des Bezirks im Wanderfahren er tet Kaämerad Mühl-

piſch, der 1665 Kilometer zurückgelegt hat. Jhm und den beiden nächſtbeſten
rege wurde als Anerkennung vom Vorſitzenden je eine ſilberne Medaille

Das Jahresſportprogramm für 1924 verſpricht recht reichhaltie werden. So ſoll das Wanderfahren, das e See W 40 r
See Bundes, mehr gepflegt werden, Gelegenheit hierzu bieten: Die Fahrt

besdag na rank a. M., bie Bundeswanderfahrt nach Bad Schmiede
die Wanderfahrt der drei ſag Gaue na mblln, fünf Ganwander

davon bie erſte, verbunden mit Bezirksfeſt, an i Mai nach Lauchſt ädt,
weiter eine Reihe von Begzirkswanderfahrten für halbe ganze ünd auch mehrere

Einzel und Mannſchaftsſtraßenrennen, Konkurrenz und Entſcheidungs-
e im en e werden den Ungeren Kameraden Gelegenheit gegben, ihre

Kräfte zu meſſen, ihr Können zu zeigen Und zu prüfen.
i e der wiedergewählte e Vorſitzende gebeten hatte, an der voraus
e am 2. und 8. Februar im Keumarkt-Schützenhaus in Halle ſtattfindenden

eshauptrerſammlung recht zahlreich keilzunehmen, ſchloß er gegen 6 Uhr die

S

Gerſchtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg.

17. Jannar 1924.
Der Geſchirrführer Karl B. aus Merſeburg war angekkagt, im Juni 1928

dem S e aus Meuſchau zwei Hunde geſtohlen und an den Arbeiter
Paul St. aus Merſeburg weilergegeben zu haben, weshalb dieſer wegen Hehlerei mit
ausetet war. Es mußte ei ha erfolgen mangels Beweiſes.aus der ten ngshaft vorgeflhrten heiter Arkur V. aus Lück-
wi z und Paul B. aus Weimar ſtanden unter der Anklage, am l. Oktober 1928
den Gutsbeſiger n aus Knapendorf je einen Zentner Weizen geſtohlen

i B. lagen die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor Es wurden
beſtra e a e Mönaten, B. mit 5 Monaten Gefängnis Unter Anrechnung der

gs
en groben Unfugs und Widerſtands gegen die Staatsgewalt ſtanden unterbe Arbeiter Alfred W. und Leo B. aus e n en ieree auch noch

wegen Beleidigung eines Schutpoligei-Wachtmeiſters. Das Urteil ging dahin, wegenes eſtörenden Lärms ſe 2 ev. je I Ta Seht wegen der Kbrſgen Straftaken
20 Goldmark ev. je 10 Tage Gefängnis und Veröffentlichung des Urteils, ſoweit

sten in Frage kommt.
Her Arbeiter Ernſt F. aus Leipzig Wahren hatte im März 1928 den

h Seung mit einer bereits verfallenen Wochenfahrkarte betreten, woran ihn
der Hil n ffner Pfahlbuſch hin wollte. Er ſetzte dieſem Vorhaben des
Beokiten Widerſtand entgegen, weshalb er heute unter Anklage ſtand. Seine Strafe

auf 39 Goldmark ev. 19 Tage er feſtgeſetzt.
Der Strafgefangene Alois M. aus arken burg hatte gemeinſchaftlich

mit ſeinem nicht ermtttelkten Bruder Gebhardt M. in einem Dorfe bei Merſeburg
ginem unbekannten Eigentümer, in der Nächt zum 16. November 1919 einen Rodel

Seite 7.

ſHlitten und 25 Hanbdtücher geſtohlen. Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte
gungEinſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben DieStütze Anni K. aus e eh, die im Auguſt September 1922 in Begſs en

S e Doktor Völker ein Hemd und ein Beinkleid geſtohlen haben ſollle ie
a wurde ermäßigt d 10 Goldmark ev. 5 Tage Gefängnis. Der ElektrikerOtto K., Plantägenpächter ichard H. und Maurer Franz G. aus Niederdeung,

die beſchuldigt waren, in einem an den Landrat in Merſeburg eingereichten Schrift
ſatz den Gemeindevoörſteher Wolf und den erſten Schöffen Walter in Niederbeung be
leidigt zu haben. Der Einſpruch wurde verworfen und die Strafe für jeden der
Beſchuldigten auf 10 Goldimark ev. 5 Tage Geſängnis feſtgeſetzt.

Anträg auf gerichtliche Entſcheidung gegen Zugeſtellte poligeiliche Strafver
r hatten geſtellt Der Handelsmann Otto B. aus Merſeburg, der am

Oktober 1923 dadurch groben Unſfug verübt haben ſollte, daß er mit Steinen gegen
die Fenſter der Gaſtwirtſchaft Funkenburg warf. Mangels Beweiſes erfolgte Frei
ſprechung Der Fraftwägenführer Otto K. aus Halle, der am 23. Juni 1928
die hieſige Weißenfelſer Straße mit einem Anhängewagen befahren haben ſollte, der
mit einem polizeilichen Kennzeichen nicht verſehen wär. Eine ſtrafbare Handlung
war nicht nachzuweiſen, weshalb Se erfolgte. Der Regierungsbülrohilſs
arbeiter T. und Bergrat M. aus Dürrenberg die am 15. Juli 1925 in Dürren
b durch Abreißen von in den Straßen angebrachten Guirlanden groben Unfugverübt haben ſollten. Das Vorfahren wurde gemäß der neueſten Klugen
eingeſtellt. Die Bürogehilfinnen e Q. und Thereſe F. aus Merſeburg,
die an verſchiedenen Tagen des verfloſſenen Jahres ohne Entſchuldigung der weib
lichen Berufsſchule ferngeblieben waren. Es erfolgte Vertagung und Verweiſung
an das Jugendgericht.

Bermiſchte Nachrichten.
Das 6Gchlafzimmer im Winter.

Soll man „kalt oder warm“ ſchlafen
Es bleibt eine unbeſtrittene Tatſache, daß das Schlafzimmer im

menſchlichen Leben eine der bedeutendſten Rollen ſpielt. Zum Schlafen
ſoll man ſtets das größte und luftigſte Zimmer wählen. Für unſer
ganzes Befinden und für unſere e ne den und für den Er
a unſerer Arbeit iſt die nächtliche Ruhe von ganz beſonderer Be
eutung. Wir müſſen deshalb darauf bedacht ſein, das Schlafzimmer

n ertlich einwandfrei zu geſtalten, damit es ſeinen Zweck er
üllen kann.

Jn erſter Linie muß dafür geſorgt werden, daß das lafzimmer,
gut gelüftet werden kann. Der Menſch atmet bekanntlich Sauer
ſtoff ein, den er der Luft entzieht und atmet Kohlenſäure aus; die
Simmerluft wird dadurch verſchlechtert. Die Ausdünſtungen des
Körpers tragen auch zur Verſchlechterung der Luft erheblich bei.
Wenn in dem Schlafzimmer ſich noch e oder gar naſſe Schuhe
und Kleider befinden, wenn die Nachtgeſchirre nicht genügend gereinigt,
die Teppiche unſauber, Blumen darin vorhanden, Eßwaren darin
aufbewahrt, ſo iſt es klar, daß in einem derartigen Schlafraume die
Luft keineswegs als einwandfrei angeſprochen werden kann.
Gute Luft iſt unbedingt das Notwendigſte in einem Schlaf

zimmer. Es iſt verkehrt, wenn man nur einen Spalt des Fenſters
öffnet, damit es nicht zu kalt im Zimmer wird. Eine richtige Lüftung
kann nur geſchehen, wenn man das Fenſter 5—10 Minuten lang offen
läßt, es muß ein Austauſch zwiſchen Zimmerluft und Außenluft reſt
los ſtattgefunden haben, ſonſt iſt die Luft nicht rein. De wie rein
kann ja die Luft nicht werden, deshalb erübrigt es ſich, das Feuſter
noch länger offenzuhalten, denn dann dringt Kälte und Feuch
tigkeit in das Schlafzimmer; das iſt aber ein Fehler. Das Zim
mer wird auskühlen, die kalten Wände beſchlagen, die Betten und
die abgekühlten Möbel werden feucht.

Ein Zimmer iſt richtig gelüftet, wenn man beim Hereintreten in
das Zimmer das Gefühl hat, die Luft iſt rein. Wenn dann nach
einiger Zeit das Fenſter geſchloſſen wird, tritt kein großer Wärme-
verluſt ein, denn die noch wärmehaltenden Mauern erwärmen in kurzer
Zeit die friſche Luft.

Jſt es nun ratſam, warm vber bei offenem Fenſter zu
n de hat man die Anſicht vertreken, daß das Schlafen
im kalten Zimmer geſund und abhärtend wirke. Man iſt davon
ab gekommen. Man kann gewiß im kalten Zimmer ſchlafen, doch
muß man ſich an ſehr kalken Tagen auch beſonders feſt zudecken.

Hhgieniſch richtig iſt, daß das Schlafzimmer eine Tempera
kur von 12 bis 15 Grad Celſius hat. an kann ſich dabei wohl
fühlen und braucht keine zu dicke Decken Die Haut ſchwitzt unter
leichten Decken nicht, ſie wird von Luft umſpült, kann frei ausdünſten
und das iſt, was die Geſundheitspflege entſchieden will.

Das Schlafzimmer ſoll eigentlich ſtets heizbar ſein, denn es
kann ſich zu leicht in ein Krankenzimmer verwandeln. Jch ſagte, daß
das Schlafgimmer eine Tempergtur von 12 Grad haben kann,
damit wäre die Frage, ob man bei offenem Fenſter ſchlafen ſoll, eigent
lich erledigt. Solange alſo die Außenkemperatur nicht unter 12 Grab
zurückgeht, kann man ruhig bei vffenem Fenſter ſchlafen er auch

an e

im kälteſten Winter bei offenem Fenſter ſchläft, kann ſich leicht einen
gründlichen Rheumatismus holen, wenn er nicht dafür ſorgt, daß er
entſprechend warm zugedeckt iſt.

Nun noch ein Wort über das Reinigen des Schlafzimmers.
Auf keinen Fall ſollte man in dieſem das Bett klopfen oder Kleider
agusbürſten. Die Hauptſache iſt, im Schlafzimmer möglichſt m V
Staub zu machen. Stets den Boden feucht aufnehmen. Man denke
nicht, daß der aufgewirbelte Staub durch das offene Fenſter abzieht,
daran iſt kein Gedanke denn der Luftſtrom iſt nicht ſtark genug, und
Zugwind zu machen wird ſich jeder hüten, der die Folgen einer Zug

winderkältung kennen gelernt hat. W. B.
Der Theaterbrand in Nenſtrelitz.

Uber den Brand, dem das Landestheater in Neuſtrelitz zum Opfer
gefallen iſt, wird noch ergänzend berichtet: Die Feuerwehr, die kurz
nach 5 Uhr an der Brandſtelle eintraf, vermochte gegen das Flammen-
meer nichts auszurichten. Das Feuer hatte an dem Holz des bereits
über 150 Jahre alten Gebäudes reichliche Nahrung gefünden. Während
von dem Theater kaum etwas mehr zu retten blieb konnte wenigſtens
das Verwaltungsgebäude und damit auch der größte Teil der ſehr
wertvollen Partituren in Sicherheit gebracht werden. Da
gegen iſt der geſamte Theaterbeſtand, der erſt nach der Revolution ange
ſchafft worden war, verlorengegangen. Die Unterſuchung über die Ent
ſtehung des Brandes beſchäftigt ſtark die Neuſtreliter Polizei. Es hat
den Anſchein, als habe man es mit Brandſtiftung zu tun. Alle
IJndizien deuten darauf hin. Der Brand iſt zwiſchen vier und fünf Uhr
nachts ausgebrochen, alſo zu einer Zeit, wo ſonſt niemand im Theater
anweſend war. Das Theater war bereits um 7 Uhr des vorherigen
Abends geſchloſſen worden. Das Landestheater in Neuſtrelitz war
in einer Weiſe prunkvoll. Ein ſchlichtes, kleines Theater mit wenig
mehr als 600 Plätzen, war es 1797 erbaut und 1916 renoviert worden.
Jn Neuſtrelitz iſt künſtleriſch immer ſehr Achtbares geleiſtet worden.
und daran wurde auch nach dem Umſchwung 1918 nichts geändert.
Unker der Leitung des Jntendanten Hermann Jacobs wurden ſo
wohl Schauſpiele als auch Operekten und Opern gegeben, und die Vor
ſtellungen bewegten ſich auf einem ſehr annehmbaren Niveau, dem nichts
Provinzielles anhaftete.

Ein Prozeß Napolevns.
wiſchen der Familie Napoleons und dem franzöſiſchen Staate

ſchwebt ein bisher immer noch ungusgeglichenes Abfindungsverfahren.
Ein franzöſiſches Zivilgericht hatte im Jahre 1899 der Kaiſerin Eugenie
auf Grund der ihr zuſtehenden Zivilliſte eine Reſtſumme von etwa52 Millionen Francs zugeſprochen. Die Summe iſt aber nie gezahlt
worden, weil die franzöſiſche Kammer nie den Kredit bewilligt hat. Die
Kaiſerin Eugenie iſt darüber hingeſtorben und nunmehr hat der Prinz
Viktor Napolevn ſeine Tochter erneut den Anſpruch auf die Ab
findungsſumme geltend gemacht. Er hat als Gegenleiſtung verſprochen,
dem franzöſiſchen Staate verſchiedene Beſttztümer, die dem Hauſe Napo
leon auf franzöſiſchem Boden noch verblieben ſind, zur Verfügung zu
ſtellen. Für ſich hat er nur einige napoleoniſche Reliquien ausgebeten.
Da der franzöſiſche Staat bei dieſem Austauſch gut wegkommt, ſo wird
nunmehr die alte Rechnung endlich beglichen werden. Der franz tſchen
Kammer iſt eine dahingehende Vorlage gemacht worden, die zweifellos
Annahme finden wird.

Die unſchuldige Gefangene.Jn der Frauengabteilung des Berliner n e
befindet ſich gegenwärtig eine Jnſaſſin, die ſechs Monate alt iſt. Die
kleine Gefangene hat e nichts verbrochen, ſie iſt das unſchuldige
Kind mit ſchwerer Schuld beladener Eltern gegen die vor dem Schwur
gericht ſchon einmal verhandelt wurde. Hilde Stabervock, die Tochter
des Mörderpaares Juſt-Staberock. Der Unterſuchungsgefangenen
Staberock iſt das in der Haſt geborene Kind belaſſen worden, da nach
Anſicht des Arztes eine e von Mutter und Lind deſſen Ge
ſundheit geſchädigt hätte. Frau Staberöck nährt ihr Kind ſelbſt. Da
ſie von kräftiger Körperkonſtitution iſt und von der Gefängnisverwal
tung in Anbetracht der beſonderen Verhältniſſe eine reich ichere Ver

legung erhält, werden ihr die Mutterpflichten nicht ſchwer ſie darf
ihr Kind ſelbſt warten und ſcheint mit großer Liebe an ihm z hängen.
Juſt, der Vater des Kindes, hat dieſes noch nicht zu fehen bekommen.
Wie lange das Zuſammenleben von Mutter und Kind noch währen
wird, iſt unbeſtimmt: Die nächſte Schwurgerichtsperiode am Land
ericht in der ein zweiter Prozeß gegen die Eltern ſtattfinden ſoll,

beginnt im Januar, und mit dem Ürfeil, gleich welche Strafe es ausſpricht, wird auch die Trennungsſtunde für Mutter und Kind ſchlagen.ilde Stabervck dürfte dann in das Waiſenhaus überſiedeln, in en
ich berelts ihr zwei Jahre alter Bruder befindet.

Habe mich in Merſeburg als
Heſkundiger für Homöopattie und Dochemie

niedergelaſſen. Sprechſtunde vorm. v. 10—12, nachm.
v. 3-—5 Uhr. Reiche, praktiſche Erfahrung, erworben
in einer dreihigſährigen, erfolgreichen Praxis, verbunden
mit ſicher Beherrſchung der homödopathiſchen und bio
en an Theorie, verbürgen gewiſſenhafte Behandlung
und Erfolg.Otto r Leungerſtt. 24, Hofgebäude, bei Würker

faſt n
ſind die beſten

Nähen vorwärts, rückwärts, ſticken, ſtopfen.

ähwaſchinen
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Verkauf
bei erleichterten Zahlungsbedingungen

Guſtab Engel Söhne

Achtung! Achſino!
Pa. Schweinefleiſch 1.10 Min. Rind-

fleiſch und hausſchlachtene Wurſt
im Preiſe konkurrenzlos

friſche Rindslaldaunen.

Pachſel, Zleiſcherei, Große Ritterraße 12.
e re Fchafrwole

und FeEe kauft ſtändig zum Tagespr. Auch
kauſche ſofort gegen gte Strickwolle. Hole

auch ab. Porto wird vergütet. e
SF. Herrmann, Merſehn
2 nJ e

du es menau vers dünne s0äe, vom dieser
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3 Eft

en ten Sehbrauch un munen
Mann Hecaſute unsere Scſuaugenster!

werDer große
Preisabbau!

NMCEXE
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und Burgſtr. 22

hat heute

4 abermals begonnen!
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Friſch eingetroffen!
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dlkco Afetd hn
Algumen prnd 40 yſg.

ff. Geſzenmehl
A. Speiſer, Breite Str. 13

Bilder
Ausverkauf
Stelle ein Sortiment große und kleine ge
rahmte wunderſchöne Bilder, für Schlaf

zimmer, Speiſezimmer uſw. paſſend,

his Ende Jannar z. Ausverkauf.
Auf die Verkaufspreiſe werden 20 Rabatt
gegeben. Es dürſte ſich nie wieder eine ſo
günſtige Gelegenheit bieten, ſchöne Bilder ſo
günſtig zu erſtehen. Zum Einkauf ladet

hiermit ergebenſt ein

L. Daumann, Burgſtr. 4
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See Merſekeheer Korreſpondent. Freiſeg ben Jannar We
widerte: Sire, wer ſein Haus ſei den und ſeine Börſe ſeinenFreundinen offen hält a e e i vie ben ne ß

Der SowjetFauſt.

Nr. 16.

Wrliert Negri die Beſinnung Seine Kameraden ſchießen auf das
Tier, das ſich mit Gegner bis an Vord heraufziehen läßt. Auf
einmal erſchlaffen die Fangarme, der Polyp raſt in die Tiefe hinunter

de Der u See Für n a u e v d haben en zähen Feind doch endlich getötet
hat eine Jortſebung von Goelhes Fauſt geſchrieben Das das Biß ver Schlange. Unter dem Titel „Die Operation“et ins Engliſche überſetzt worden iſt, tet den Tjtel Fauſt und e Viktor Klages der Frankfurter Zeitung Folgende Hegeben
de St 4 Die Handlung ſchließt ſich an die leßten Szenen des heit wurde mir erzählt: Der Bürgermeiſter eines einen Ortes im
Se Teils von Goethe Fauſt an. ſt weilt in ſeiner Stadt Frieſiſchen krankte an einem ſchweren Magenkeiden. Die Warnungen
m ein „aufgeklärter Deſpot?. Sein Volk murrt feinen Deſpo des Hausarztes indeſſen beantwortete er mit mißmutiger Abweilung,
per e guch noch ſo aufgeklärt ſein und iſt beſonders wütend. und i als die Familienangehörigen, denen das Wörtchen „Krebs“

er die en uns bunte Gewaltherrſchaft ſeines Sohnes be lüſtert worden war, auf ſchnelle Abhilfe drangen, entſchloß ſich
Man verlangt die Wahl von Tribimen, die das Recht des der Pakient zu einem entſchiedenen Schritt. Eilig wurde die Reiſe

n verteidigen ſollen Fauſt Wweigert ſich, dieſe Forderungen an nach der nächſten größeren Provinzſtadt angetreten, wo die Operation
gue e um Blutvergießen zu ver dern dankt er r n ſollte. Für die Abſchiedstränen der Seinigen hatte der
ine gchfolger zu nennen Sein Volk veſtegt Fauft, der von e nur ein überlegenes Lächeln. Er war ſehr aber
W ehe terte wird, und errichtet eine ſie Regierung glaubiſch und ſchwor Stein g. Bein auf eine Prophezeiung, die
e Mephiſto bleibt micht untätig. Er reizt die Kaufleitte gegen den veſagte, er werde durch den Biß einer Schlange ſterben Das J
n auf und ſet Zwietracht den beiden Tribünen Seine des Chirurgen, meinte er, könne ihm alſo nichts anhaben. Nach An

e En hören a en ufrihr nd deſſen Weib Neid die im Namen der Freiheit kunft in der Klinik zu H. wurde der Kranke ſofort in den Operations
Ereigniſſe an ſeben, die ſich in weiter Ferne ab h anders a erſtrins wünſche. Aber all dieſe böſen Mächte ſaal gebracht. Ein Mediziner im weißen Mantel trat an den Tiſch
ſpielen Der Gelehrte glaubt, daß dieſe techniſche Erxungenſchaft Kern e guten Willen und Großherzigkeit zumichte gemacht. Die Und der Bürgermeiſter zum erſtenmal ihm gegenüber, verzichtete auch
o im Laufe Lieſes Jahres Tatſache werden wird. Seine Jorſchungen e lik triumbhiert. Fauſt fährt t er Dampfinaſchine rc. n dieſer Stitnatjon nicht auf die gewohnte Form der Vorſtellung
widmet er ausſchlieslich nur noch dieſem Problemn. Er verſpricht ihn S grade erfunden hat. Seine dankbaren Untertanen errichten lächelte verbindlich, nannte ſeinen Namen Der Chirurg winkte der
daß ſchon in der diesjährigen großen britiſchen Reichsausſtellung ein, n bin Hentinel, er kann nun Zum Aitgenblick ſagen. erweile noch, Abſeits ſtehenden Schweſter und entgegnete Ich heiße Schlangen
wenn auch noch primitiver, doch ſchon vielverhetgender Apparat fur u. iſt ſo ſchön“ ums ſtirbt darauf, getren der ſchen Kher Dann wurde dem auſſchreienden Mann die Athermaste übergeſtülpt.

Aus der Narkoſe iſt er nicht wieder erwacht.Jernſehen vorgeführt werden wird. Fournier d Albe iſt die bekannte ſte lieferung Je auf dieſem echni Speet iet; Bei dem Sowjet t wen zi niſchen Spesialgebiet; er erwarb ſich bereits cwjet-Fouſt handelt es ſich alfo weniger um die Ent- aſſtgkei m Srmnideet g e u ſcheid ichteri Vorzüge t Fahrlaſſigkeiten beim Untergang der „Dixmunide“. Der Matiniſe maſen T r rn en death be M nvleepe v don i ſcher Der a um die Berſechens bokttiſcher vent einen Auszug aus dem letzten Serch des Kommandanten
Töne für Taube ſichtbar macht und eines anderen Apparates der ev Jn den Jangarmen des e ehe Wnhber u e e r Brrit n d a a
S daher rermielng von Photographie durch Flugzenge bewirkt griedeſhſeg e S An e n Luftſchiffes urd die re e e Soataſteorhe wenn

i L Eine Anz mit der len g ner ee leund in weniger als einer halden Stunde, nachdem die Lichterſcheinungen ne e e swei e be u Taucher von
in Klangwirkungen mit Hilfe des Selens umgewandelt worden ſind unten Tier während. der Ar r worden ſind
zur Landbaſis des Fliegers übermittelt. Diefe. e henegri T nöch im

Brand in einer Manometerfabrik.
Jn einer Manometerfabrik in der Alten Jakobſtraße in Berlin

brach Großfeuer aus. Ein Lehrjunge war mit einer Wtzunge einem
Stäpel Packpapier zu nahe gekommen. Jn wenigen Minuten ſtanden
die geſamten e in Flammen. Die Arbeiterkonnten das Fabri gebäude wegen dex ſtarken Rauchentwicklung nicht
mehr verlaſſen. Vier Frauen und ſechs Männer wurden in vhn
mächtigen Zuſtande aus den Flammen gerettet. Einem Feuer
wehrmann wurde durch eine zerſpringende Fenſterſcheibe dieSchlagader anfgeſchnitten. Er wurde in ſebenklichem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht.

Der Fernſpiegel. auſtulus.

5

Der bekannte engliſche n Prof. Fournier d'Albe macht den
Daily News ſenſationelle Mitteilungen über ein noch in dieſem
Jahre zu erwartendes n eues techniſches Wunder Jvurnier
DAlbe hehauptet, die Welt ſei am Vorabens eines neuen techniſchen
Jorfſchrittes der darin beſteht, daß man demnächſt ebenſo, wie es
heute möglich iſt, mit dem drahtloſen Telephon über
weite Entfernungen zu hören, in der Lage ſein wirs,

G

Ballonnels einen Riß von annähernd 1 Meter Länge bemerkt und
wies in ſeinem Bericht darauf hin, daß bei ſchwerem Wetter, wenn
ein r Riß einträte, bas Luſtſchiff augenblicklich das Gleich
gewicht verlieren und daß keine Macht der Welt mehr ſeinen Sturz
ins Meer verhindern würde wo es ſpäter ſpurlos verſchwinden werde.
Jm Zuſammenhang mit den Angriffen beſonders der rädikalen Preſſe

wegen des Verluſtes der „Dixmuide“ gegen das Luftſchiffahrtsminiſte
rium ſtellt der Huotitien feſt, daß am 17. Dezember nachmittagsd ein Wetterbericht der Marine übermittelt worden ſei, worin für die

nächſten 24 Stunden ein Sfurm vorausgeſagt wurde. Die „Dix
muide“ ſtieg bekanntlich an 18. Dezember morgens 6 Uhr auf.

Aushebung einer Wiener Kinderhölle. Jn Wien wurde kürz
lich eine 46 Jahre alte aus Jſtrien ſtammende Sprachlehrerin Ebith
Kabinet der Teppichhändler Paul Kotany und andere Perſonen ver

ſteckt haftet. Sie hatten eine 13 jährige Waiſe und einen II jährigen Schüler

n vor Zuſchauern, die ein ntgelt zahlen mußten ſo lange geprügelt,u f bis die Kinder blutend und ohnmächtig zuſammenbrachen. Bei einerHausſuchung in der e n der ſchon mehrfach wegen ſadiſtiſcher
Ausſchreitungen angeklagten Lehrerin wurden zahlreiche Peitſchen,
Marterwerkzeuge und obſzöne Photographien beſchlagnahmt. Die Feſt

nahme anderer Mitbeteiligter ſteht bevor.
Zur Not ver Geiſtlichkeit. Vier Dresdener Pfarrer, die Meiſter

im Poſaunenblaſen ſind, haben ſich zu einem Quarkett vereinigt und
t bereiſen Nordböhmen. Bitterſte Not hat ſie zu dieſem Schritt ge

x auf zwungen. In den deutſchböhmiſchen Orten blaſen ſie Choräle vom
Turm ver T er a r ne e auf Markt und Straßen

Anzeigen e ie e eeſtimme vporgelchrtebenen Nach langem, ſchweren, in großer Geduld
Sagen oder Blätzen kö b ger Gedulden Bereen enett erkragenen Leiden wurde am Sonnadens abend
nehmen. ſedsch werden vie in Celle unſere geliebte Mutter, Groß und

inſche der Auftegggeber nach Schwiegermutter, Fran
RMballchkeit verhechtigt Wilhelmine Hiete e

geb. BiermannFür die uns beim t 1 u n e Arbeitsſchuhe t1,00,Heingange nſeret e 79 Jahren bukch einen ſanften
liehen, unvergeßlichen

Anton ves äbr Bibaha

er e rer nd Heute, Freſtag, den 18. Januar ßDi k. int tiefer Trater im Ratten l in ühe aller Artene an e nene e l e i Dezente Musik ee ne S San Anna Geaf geb. Diete rm n alt t Eis-Fenerwert Fatkeltanze Selle n. Merfeburg, v. 16. Jan 1822. P. Murniseh, Gelgrube J. TFreftpunkt nach em Fisfest edanken e Reigenfahren Tambolg uſw.wir herzlich
r g in m be in des gatgebeiegten Raamen n de dengelitter Belenchiung,S S S c Ein transporiahbler bier Bockwüörst Gäſt ch a rh iger M ptm Namen der Anzeigen der kirchlichen Gemeinden Benliner ten Bockbier So ste nen er ints W

trauernden Hinter Evangelifche Semeinden. n 4 Berliner Pfannkuchen. hriſtian“ eingeführt werden. Klubkarten ſind
büebenen 20. Januar (S. n. Epiphamas). ate
Geſchwiſter ſowie a ne e e ti ei Kaſſ. Emanuel, Gotth.«Drog. gelöſt werden.Geſammelt wird eine Kollekte für das Paul Gerhard J Paar Schellengeläute Kapelle Vichhor el

ſtift in Wittenberg. verkauft E. Görlich, Keuſch 9Gottſchalg
Merſeburg. 18. 1. 24

Räumuogs
Verkauf e

ev

wegen Umbau
ſehr günſtige Preifell

Schaftſttefel
prima, m. Doppelſohle 19,50

desgleichen beſte

Gefechenke und ſonſtige Spenden zur Tam
bola ſind beim Kaſſierer Emanuel, Gott
hardtsdrogerie, abzuliefern

e r We zedeſhe ſ Mehehhceercheſcrezceerege
Donm. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn. bergDürrenberg, Jakobſtr. en ß J10 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag abend T Theater 3 Verein Merſebur

17 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat 9 ſ en h U

Hiak. Wuttke. e Die nächſte e ne in Halle findetStadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. 11 Uhr kg 2 Mk. kauft
am Ssnngdend, den 29. Februar ſtatt. Anmeldungen D 73 7

9 Kindergottesdienſt. Derſelbe von Mitgtiedern dis zum 1. Februar in der Stolberge enMöbl. 3immer, c aeete S 10 une Sefter Beſt. 107, u Alte Ringe Kndoſtede dern Bad San s 08 en
auch ohne Möbel, ſucht
Kälterer, alleinſtehender Herr,
veſſerer Beamter, ſofort sd.
ſpäter, evtl. mit Penſion.
Betten und Wäſche vorh.
Angebote unter 625 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Kindergottesdienſt.

102 Uhr Kindergottesdienſt.Ken Röſſen.
11 Uhr Kindergoltesdienſt.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kragtzenſtein.

BVotm. 10 Uhr Paſtor Schumann.

nd lung Sonntag, den 20. Januar, ab 7 Uhr abends

Empfehle als beſonders preiswert

Katholiſche Gemeinden
Bluſenſtreifen

W Perzellanteller, fl. u. tiefMk. viereck u iunde großer BockbierRummel.
Schüſſeln in allen Größen iGoldrandteller, fl.uet. Mk. Bee G. B. „Einigkeit“

Der Wirt Reinh. Franke.Kaffeeſervie, Otig., 6 Mk.
Taſſen u. Becheri. ſch. Muſt. Die gemütliche Hauskapelle.1.60Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorher in ſchönen Streifen E. M. Meyer, Markt 18,!,

Laden
mit größ. Schauf. in guter
Lage für beſſ. Spezialgeſch
zu mieten geſucht
Ang. u. 677 a. d. Exp. d. Bl.

1--2000 G.-M.
Zu leihen geſucht gegen
Möbelſicherheit und Zinſen.
Rückzahlg. innerh. Jahres
Ans. u. 669 a. d. Exp. d. Bl.

M
W geg. ehe Zinſen und
monatliche Rückzahlqg.
Ang. u. 658 an d. Exped. d. Bl.

Tauſche
Dtzd. Silber Beſtecks

geg. guterh. Kleiderſchrank

Nu erfr. in der Exp. 8. Bl.

Zu verkanfen
„Die Ahnen“, 6 Bd. von
Suſt. Freytag, ſehr guterhalt.

W. Nowag, Oelgrübe 37.

Comp. Schlatzimmer,
neu, in Eiche, ſowie
Motorrad „Snohb“
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp.

Din neues Pahrrat

Billig zu verkaufen.
Kögſchen, Dorſſtraße 20.

Guterhaltenen
Könfirmations Anrah

zu verkaufen. Dottſelbſt eine
ſchwarzbraunmelierte

Beichtgelegenheit. 10 Uhr Hochamt mit Predigt6 Uhr Andacht. ans
Hochamt mit Predigt. 3 Uhr Andächt.

Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Stöbnitz. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 3 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Landesßiechliche Gemeinſchaft Hälterſte. 30, Eingang

Chriftliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
OHonnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Volksbibliotheß Knabenmittelſchule Schuſſtr. 3
Geöffnet Sonntags von 11—12 Uhr.

NeuRöſſen. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt 10 Uhr

Brauhausſtr., Mittwoch abd. 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Schokken
Cheviok

Jackett Anzug, (blaues Schloſſertkehrling

ſowie P. Schnürſchuhe,
Kammgarn)f jg Mann vaſſ für Fahrtadbranche geſucht
Gr. 43, u grau. Jilzhut verk. S. Särtuer Aitenbiras l

Scholken
(Baumwolle)

e

1.85
e ne 2.25 z e

Popeline in reicher a M 8 hell

Ganthers Vachf.

rein Wolle

Markt 20.

billig. Wo 2 ſagt die Exp.
Eine große

hoohlragende un

zu verk. Großkatzna Nr. 14.

r. Schwein
zu verkaufen.

Preisaugeb. u. 675 a d. Exp.

äutbrawenne

zu verkaufen
Jshannisſtraße 11.

Rern- un
Tolleſten Seffe

wieder eingetroffen!
A. Stief, Windberg 2

ſpondent“ ſtellt ſich

Anzeigen werden zu e

Statt Karten
zu verſchicken, tut man bei dem heutigen Brief

poris gut, wenn man eintretende Familien
ereigniſſe (Berlobungen, Bermählungen, Ge
burten, Todesfälle uſw.) durch eine Anzeige
im „Merſeburger Korreſpondent“ veröffentlicht
Eine Familien Anzeige im Merſeburger Korre

richtigung auf ſchriftlichem Wege und ſichert
außerdem eine allgemeine und durchgreifende
Bekanntgabe in den Jamilienkreiſen in Merſe
barg und ſeiner weiteren Umgebung. TJamilien

bis 18 Uhr mittags entgegengenommen.

S

billiger als eine Benach

inem ermäßigten Preiſe

Frühere Schülerin des
Lyzeums geſ., welch. tägl.

Nachhilfe
unterricht

für die 7. Klaſſe geben
kann. Zu erfragen

Hälterſtraße 21, W
Akabemiter ſucht zur ſchnell
Erlernung des Tanzens
energiſchen Einzelnnter
richt in den Abendſtunden
Angebote unter 678 an die
Exped. d. Bl.

u ſucht Stellung
in franenloſem Haushalt,
auch dei Kinder. Angebote
unter 674 an die Exp. d. Bl.

ulttungs- Pücher

e SeBuchdruekerei Th. Rößner Fohlen
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 8. zu verk. Nenſchan Nr. 52.

r e b Hähner M half. gez.
Angebote mit Preis unter
678 an vie Exped. 5. Bl.

Fane Mädchen,
ſür Küche u. Haus geſucht.

und auf dem Wochenmarkt h 7

auf

Teſlzahlung!!
Telehts Zahlung
welse, die möglichst

geh Wunseh der

Käufer eerchmanneco

alle a. 8.

eq Auf nach Meuſchan obere
le „Heiterkelt“ (e. Hersehurg.

9

Unſeren werten Mitgliedern und 9
eingeladenen Gäſten nochmals zur
Kenntnis, daß unſer geſchloſſener 9

Volks Haskenhall
am Sonntag, den 20. Jan. 1924

mit Prämtierung ſtaufinde!. 9Anfang 4 Uhr. Maskeneinlaß 6 Uhr 9

9

9

5

4 Demaskierung Ja 8 Uhr.
S Slotte Muſik. Neue Tänze.
Karten find noch beim Mitolied O. Lorenz,

Hälterſtr, 1. und H. Schmidt, Fiſcherſtr. 10 zu
haben. Kinder haben keinen Zutritt.

Der Vorſtand.

h ä e h
Groess Dirichetr. 51.

ſiſpt n
J. Damenbekanutgch.

ohne Anhang im Alter von
28—38 Jahr. zw. Heirat, am

Lichtbild u. 676 a d. Exp. d. Bl.

fünin 23 entlanfen
Wiederbringer erh. Belohn.

llebſten v. Lande. Ang. m.

Schießklub

Der Wirt.

goseseeeieeeesee
Tüchkige

de VergnügenKötz ſchen

9 (bei freier Verpflegung) per ſofort geſucht

Fras Dipl.Ing GSravius,
ReuRöſſen, Milkelſtr. 15.

R. Stephan, Neu Röſſen.
Sriedensſtraße 19.

S

z Weiß-Nüherin
S „MWüllers Hotel
Seseegecieeeeeees
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